
Einzelpreis 30 Groschen 93.6.6.

Kote von der Ubds
Erscheint leöen ftrcitag 3 Uhr narbmittage

Bezugspreis mit PoftverlciiLung:
G a n z j ä h r i g ............................................8 14.60
H alb jäh rig  ...................................................7.30
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................3.75
B ezugsgebühren  und E inschaltungsgebühren 
sind im  v o rau s  und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Verwaltung: Dr. Dolljuß-Platz N r. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In se ra te s  w erden das erste M al m it 10 Groschen fü r die 5 spaltige M illim eterzcile 
oder deren R aum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfo lg t in  der V erw altu n g  und bei allen  A nzeigen-V erm ittlungen

Schluß des B la tte s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................S 14.—
H a l b j ä h r i g ................................................. . 7.—
V ie r te l j ä h r ig ............................................„ 3.60
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Politische Uebersicht.
Österreich.

I n  einem Rundfunkvortrag gab Oberst A d a m Aus­
klärungen über die Bndgetreform und die die öffentlichen 
Angestellten betreffenden M aßnahmen. E r setzte sich mit 
den Kritiken auseinander, die die Kürzungen und Ab­
striche gefunden hatten; er legte dar, warum der Anleihe- 
weg nicht beschritten werden und warum ein kurzfristiges 
Büdgetproviforium nicht gemacht werden durfte. Trotz 
allen Kürzungen galt es im wesentlichen die normalen 
Bezüge der öffentlichen Angestellten, die Unversehrtheit der 
Sozialversicherung und die Rechte der Arbeiterschaft zu 
erhalten. Die M ittel für die karitative Kriegsopfer- 
fürsorge wurden nicht verringert und auch die diesjährige 
Weihnächte- und Kleideraktion ist gesichert. Auf die M aß­
nahmen übergehend, die die Beamtenschaft betreffen, er­
klärte Oberst A d a m :  Die V erlautbarung, daß bis Ende 
1936 die freie Beförderung der Vundesangeftellten ge­
sperrt sei, hat die Meinung entstehen lassen, daß nun ein 
J a h r  lang überhaupt keine Beförderungen stattfinden. 
D as ist ein Mißverständnis. W eitaus die meisten Beam­
ten, nämlich die Beamten der mittleren und unteren 
Dienstgrade, werden automatisch, nach Ablauf bestimmter 
W artefristen, befördert. I n  dieser Übung tritt auch im 
Jah re  1936 keinerlei Änderung ein. Die sogenannte freie 
Beförderung gilt für Beförderungen in den obersten 
Dienstklassen und ist an keine Termine gebunden. N ur 
diese Beförderungen werden für das J a h r  1936 gesperrt. 
Unsere im A usbau begriffene Armee ist von dieser ein­
schränkenden Bestimmung überhaupt nicht betroffen. Oberst 
Adam befaßte sich sodann ausführlich mit dem Gesetz ge­
gen das sogenannte D o p p e l v e r  d i e n e r t  u m.  E r 
unterstrich, daß die unterste Einkommensgrenze con 400 S 
nur für Alleinstehende gilt, die für niemand zu sorgen 
haben und auch sonst keine besonders berücksichtigungs- 
würdige Umstände nachweisen können. E s liegt, erklärte 
er, durchaus in der Absicht der Bundesregierung, die Über­
prüfung dieser „besonders berücksichtigungswürdigen Um­
stände" ohne Engherzigkeit vorzunehmen. E s ist zu be­
rücksichtigen, ob eine Fam ilie unter Mieterschutz wohnt 
oder vollen Z ins zahlt, ob die Familienmitglieder gesund 
sind oder nicht, oder Vermögenswerte aus früheren Zeiten 
vorhanden sind, oder von der Hand in den M und gelebt 
werden muß und noch manches andere. Lehrpersonen aller 
Grade und Künstler, die eine in ihr Fach einschlagende 
Nebenbeschäftigung ausüben, sind in das Gesetz überhaupt 
nicht einbezogen. W eiter bin ich ermächtigt, noch folgende 
M itteilung zu machen: D as vielumstrittene Gesetz muß 
aus technischen Gründen sozusagen a ls  Bestandteil der 
Reform des S taa tshausha ltes  sogleich erscheinen. Die 
Bundesregierung weiß aber, daß es nicht möglich ist, eines 
der kompliziertesten Probleme unter dem Druck der Zeit 
und mit einem Schlag so zu losen, daß alle Härten und 
sozialen Ungerechtigkeiten ausgeschlossen werden. E s  muß 
ihr daher vorbehalten bleiben, notwendige Änderungen 
und (Ergänzungen in diesem Sinne vorzunehmen. Oberst 
Adam schloß: Ich möchte noch einmal die B itte  wieder­
holen, die Opfer, die sich aus der Budgetkürzung ergeben, 
nach dem großen Zweck zu bemessen, dem sie dienen. E s 
wird allerdings niemandem eine Überraschung bedeuten, 
wenn sich die berufsmäßigen Neinsager, die Träger der 
Hetz- und Flüsterpropaganda, an diese Forderung nicht 
halten. M an kennt auch schon ihre Methoden. Sie haben 
gewisse Schlagworte aus dem sozialistischen Lexikon und 
Schlagworte der Nationalsozialisten vorrätig, die sie je 
nach Bedarf in der Beamtenschaft anzubringen suchen. E s 
gibt eben auch politische Doppelverdiener. Über allen E r­
wägungen steht die Notwendigkeit, Schritt für Schritt ein 
großes Wirtschaftsprogramm zu verwirklichen, das auf 
eine Erhöhung der Kaufkraft der Bevölkerung abzielt. Nur 
so ist eine echte und dauernde Belebung der Wirtschaft zu

erreichen. Die unerläßlichen Voraussetzungen hiesür sind 
ein klarer, unverschleierter S taa tshaushalt, Kreditfähig­
keit und sichere Währung.

Bundesminister B a a r - B a a r e n f e l s  hielt in Kla- 
genfurt eine Ansprache, in der er auch auf die S p a r ­
m a ß n a h m e n  zu sprechen kam. Er sagte darüber: Eine 
gewissenhafte Regierung kann sich der Verpflichtung nicht 
entziehen, nicht mehr auszugeben, als voraussichtlich die 
Einnahm en betragen werden. W ir haben uns nur schwe­
ren Herzens entschlossen, Sparmaßnahmen zu treffen, die 
manche Kreise empfindlich treffen, die eine Verschlechterung 
ihrer Einkommensverhältnisse gewiß nicht verdient haben. 
W ir mußten uns aber vor Augen halten, daß eine andere 
Budgetpolitik das G e s p e n s t  d e r  I n f l a t i o n  her­
aufbeschwören würde, und darum mußten wir handeln, 
wie wir es getan haben. Wir wollen aber versuchen, auf 
einem anderen Weg eine Verschlechterung der Lebens- 
bedingungn zu verhindern. Ich will hier nicht vorgreifen 
und von Details über die P läne der Negierung nur jo 
viel sagen, daß mir unter anderem durch eine Verringe­
rung der Preisspannung zwischen Produzenten und K äu­
fern die P r e i s e  f ü r  d e n  K o n s u m  s e n k e n  w o l -  
l e n. Jedenfalls bleibt das Grundgehalt der öffentlichen 
Beamten ungekürzt, schon um die Kaufkraft dieses S ta n ­
des nicht zu mindern. Die bedrängte Lage der Eebirgs- 
bauern ist eine stete Sorge der Regierung. W ir wollen 
versuchen, statt mit Subventionen durch Steuererleichte­
rungen ihre Lage zu verbessern.

I n  seiner Donnerstagsitzung begann das Finanzkomitee 
des Völkerbundes unter dem Vorsitz von D a y r a s 
(Frankreich) mit der Prüfung • der F i n a n z l a g e  
Ö s t e r r e i c h s .  A ls Grundlage der Beratungen diente 
dem Komitee der von dem Vertreter des Völkerbundes 
in Österreich, Rost van T o n n i n g e n, verfaßte Viertel­
jahrsbericht. Rost van Tarnungen und M aurice Freie, 
Ratgeber bei der Österreichischen Nationalbank, gaben er­
gänzende M itteilungen zum Bericht ab. Den Arbeiten des 
Ausschusses wohnten insbesondere der österreichische F i­
nanzminister Dr. D r a x l e r, der Präsident der Öster­
reichischen Nationalbank Dr. K i e n b ö c k  sowie der stän­
dige Vertreter Österreichs beim Völkerbund Gesandter 
P  f ü g l bei. .

Bei einem Vezirksappell im Wiener Konzerthaus führte 
Vizekanzler S t a r h e m b e r g  über die l e g i t i m ! -  
s t i fche F r a g e  aus: W enn immer breitere Teile un­
serer Bevölkerung es a ls  wünschenswert bezeichnen, daß 
wir einmal zur monarchistischen Staatsform  in Österreich 
zurückkehren und wenn in diesem Zusammenhang der 
Wunsch laut wird, es möge der dazu berufene Sproß des 
Hauses Habsburg Herrfcherrechte in Österreich ausüben, 
so verstößt das nicht gegen den Vaterlandsgedanken und 
nicht gegen unsere Zielsetzung. W ir haben in dieser Frage 
kein Dogma und keine Zwangsvorstellungen. W ir finden 
es im Gegenteil begreiflich, daß bewußt fühlende Öster­
reicher sich irgendwie in dieser Richtung orientieren. Ich 
bin daher der Meinung, daß die Legitimisten mit gutem 
Gewissen in der V.F. Platz finden können. Die Tatsache 
a ls  solche, daß in Österreich Menschen ihre Vergangenheit 
suchen und sich im Sinne der Achtung ihrer Vergangenheit 
Vorstellungen für die Zükunft machen, ist eine rein öster­
reichische Angelegenheit. Daß in Österreich nichts gesche­
hen wird, was in irgendeiner A rt geeignet wäre, die Ruhe 
und Ordnung Zentraleuropas zu erschüttern und zu stören 
oder Schwierigkeiten den uns freundlich gesinnten Nach­
barn zu bereiten, dafür verpflichte ich mich namens der 
Regierung und der V-F. Diejenigen, die sich als berufene 
Träger des legitimistischen Gedankens fühlen, muß ich herz­
lichst bitten, sich bewußt zu sein, hier ein ungeheuer wert­
volles Gut zu verwalten, das vielleicht einmal dem öster­
reichischen Gedanken dienen muß; daß daher die A rt und

Weise, wie Liese Frage behandelt wird, unter allen Um­
ständen sich den gesamtösterreichischen Interessen, dem P ro ­
gramm der Regierung und dem Program m  der V J .  ein­
fügen muß. Monarchist zu sein, bedeutet an sich noch kein 
politisches Bekenntnis, denn eine S taatsform  sagt noch 
nichts über den S taa ts in h a lt und über den herrschenden 
Grundgedanken dieses S taates. Nicht darauf kommt es 
an, sich das oder jenes zu wünschen, sondern man muß sich 
klar sein, daß unter allen Umständen das Staatssystem 
auch in Zukunft erhalten und garantiert werden muß, für 
das Dollfuß gefallen jst. Wie über allem anderen muß 
auch hier das Interesse des Vaterlandes an erster und 
oberster Stelle stehen. ,

Das Bundesgesetzblatt vom 7. ds. enthält ein Bundes­
gesetz, das den Bundesminister für Handel und Verkehr 
ermächtigt, zur vorläufigen Fortführung der Geschäfte der 
Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie, bei denen 
die Funktionsdauer der Mitglieder abgelaufen ist, ge- 
schäftsführenüe Ausschüsse zu bestellen, die aus Vertretern 
des Gewerbes, des Handels, des Verkehres, der Industrie 
und des Bergbaues sowie des Geld-, Kredit- und Versiche­
rungswesens bestehen. Den Vorsitz im geschäftsführenden 
Ausschuß führt ein vom Handelsminister ernannter Re­
gierungskommissär, dessen Funktionsdauer —  gleich der 
des Ausschusses selbst — m it dem im Kammer-Umfor- 
mungsgefetz festzusetzenden Zeitpunkt endet. Von diesem 
Gesetz sind zunächst die W iener und die Grazer Handels­
kammern betroffen, deren Funktionsüauer am 9., bezie­
hungsweise am 10. ds. abgelaufen ist. Zum Regierungs­
kommissär der Wiener Handelskammer wurde von M in i­
ster Stockinger M inisterialrat Dr. Emil E  a r h o f e r  er­
nannt, der bisher im Präsidium des Vundesministeriums 
für Handel und Verkehr an  leitender Stelle tätig w ar und 
in besonderem M aß das Vertrauen des M inisters Stockin­
ger genießt, zu denen unmittelbarsten M itarbeitern er 
zählt.

Unter der Überschrift „Kulturelles Österreich“ schreibt 
das „Neuigkeits-Weltblatt" unter anderem: „Die Neu­
ordnung in Österreich macht bisweilen Fortschritte, über 
die sich die Öffentlichkeit nicht immer volle Rechenschaft 
ablegt. Der Ausbau des Bundesheeres und die damit 
Hand in Hand gehende Vereinheitlichung der Wehr- 
verbände zu einer freiwilligen M iliz leiten immer mehr 
in normale Zustände zurück, die keinen R aum  haben für 
private bewaffnete Organisationen, sondern nur eine mög­
lichst einheitliche, vom S ta a t geführte und kontrollierte 
Wehrmacht kennen. Die Jugendfrage, heißt es weiter, be­
ginne sich vollends zu klären, der Aufbau der Stände 
mache Fortschritte, in staatspolitischer Beziehung endlich 
bemühe sich die Vaterländische Front, das österreichische 
Volk in einheitliche Zielordnung zu bringen, Die V.F. 
stelle jedoch nur eine staatspolitische, aber noch keine de­
taillierte kulturpolitische Forderung auf. Die kulturelle 
Formung des neuen Österreichs könne also nicht von der 
V.F., ebensowenig von den Ständen oder gar von der 
Wehrjchaft des S taa tes  her besorgt werden, aber auch 
nicht von der Kirche oder von der Katholischen Aktion. E s 
ergebe sich daher die Notwendigkeit, der katholischen K ul­
turpolitik eine Arbeite- und Entfaltungsmöglichkeit zu 
geben. Alle Kräfte, die aus katholischem Nährboden für 
das neue Werden in Österreich eingesetzt werden können, 
sollen durch die Kulturgemeinschaft der Ostmärkischen 
Sturmscharen erfaßt werden, deren Vorsitz Bundeskanz­
ler Dr. Schuschnigg selbst, unterstützt vom Bundesminister 
Dr. Dobretsberger und Staatssekretär Dr. P ern ter über­
nommen habe.“

Deutsches Reich.

Minister S c h a c h t sprach dieser Tage ausführlich zur 
Frage der Weltwirtschaft. E r führte u. a. au s: Diese 
Schlüsselstellung der Politik verpflichtet mich a ls  den am ­
tierenden Wirtschaftsminister, die Einstellung der deut-
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schen Politik zur Weltwirtschaft in völliger Offenheit klar­
zulegen. Sie ergibt sich ganz einfach aus den tatsächlichen 
Verhältnissen. Deutschland ist ein typisches Veredelungs­
land. AIs solches mutz es den Gedanken der W eltw irt­
schaft bejahen und den Gedanken an eine Autarkie ab­
lehnen. Autarkie bedeutet immer Armut und bedeutet 
das für Deutschland erst recht. E s ist eine Selbstverstänld- 
lichkoit, datz sich Deutschland einen kräftigen Binnenmarkt 
schaffen und erhalten will. Aber gerade um diäses B in ­
nenmarktes willen legt es ebenso Wert auf einen gesunden 
Außenhandel. Deutschland ist aber leider auch ein Schuld­
nerland und als solches ist es zu der Rolle des Nachziehens 
im Schachspiel verurteilt. Deutschland will seine Schulden 
bezahlen. Es kann sie nur bezahlen in Form von W a­
renlieferungen. Die Abnahme der W aren aber liegt im 
W illen der Gläubigerländer. W ir selbst können lediglich 
dafür sorgen, datz die Preise unserer Ausfuhrgüter nicht 
über den Weltmarktpreisen liegen. D as haben wir ge­
tan. Mehr können wir nicht tun. Jede Erleichterung un­
seres Warenabsatzes werden w ir mit einer gerechten An­
teilquote zur Verbesserung unseres Schuldendienstes ver­
wenden. W ir haben unseren guten W illen dazu erst vor 
kurzem bei der Neuregelung des Schuldendienstes für die 
Dawcs- und für die Poung-Anleihe unter Beweis gestellt. 
Die Stellung des Deutschen Reiches zur Weltwirtschaft ist 
gang klar und eindeutig. Kommt ein weltwirtschaftlicher 
Aufschwung, so werden w ir ehrlich mitarbeiten. Dabei 
werden wir es besonders begrüßen, wenn die W elt von 
dem leidigen System der kurzfristigen Handelsverträge 
abgeht und der W elthandel durch langfristige Regelung 
der Handelsbeziehungen wieder eine solidere Grundlage 
erhält. *

Reichsinnenminister Dr. F  r i ck beschäftigte sich bei einer 
Kundgebung mit der Frage des bayrischen S taa tes und 
erklärte, Latz von einem anderen Bayern schon deswegen 
keine Rede sein könne, weil Bayern nach wie vor das 
Zentrum  der Bewegung beherbergt und M ü n c h e n  d i e  
S t a d t  d e r  d e u t s c h e n  K u n s t  bleiben soll. Die 
Eigenstaatlichkeit im Sinne der Kleinstaaterei freilich habe 
aufgehört in einer Zeit, in der nur mehr ein politischer 
Wille in Deutschland gilt. Rach diesem Willen soll aber 
nur zentral geleitet werden, was politisch notwendiger­
weise zentralisiert werden müsse. I m  übrigen werde in 
den Landschaften und Gauen alles den Selbstverwaltun­
gen überlassen, w as sie an nicht reichspolitischen Aufgaben 
zu lösen hätten. Niemand wolle dem Volk das Gefühl 
der Verantwortlichkeit und damit der Selbständigkeit 
nehmen. *

Anläßlich der Propagandaaktion gegen die infolge der 
Lebensmittelverknappung aufgetretenen Schwierigkeiten 
sprach in Hamburg Ministerpräsident G o  e r i n g .  E r 
geißelte im schärfsten Ton die Hamsterer und Preistreiber, 
die die Wiederaufrüstung Deutschlands gefährden. M r  
wollen keine Potemkinschen Dörfer vormachen, sagte Eoe- 
ring, man mutz der Gefahr und den Schwierigkeiten klar 
ins Auge sehen. Zwei Probleme sind für uns die wichtig­
sten : die Sorge für das Volk und die Sicherung des 
Reiches. W ir haben doch nicht aufgerüstet, um Paraden 
zu veranstalten oder um andere Völker zu unterdrücken 
und zu überfallen! W ir haben ausgerüstet, um dem W elt­
frieden und unserem Frieden zu dienen. Alle Staaten be­
teuern zwar ihre Friedensliebe, aber die Spannung in 
Europa ist da, und gebe Gott, datz sie sich nicht in einem 
furchtbaren Unwetter entlade. W ir wollen keine P ro ­
pheten sein, w ir wollen nicht fragen, ob und wann die 
S tunde der Entscheidung hereinbricht. Wichtig ist ledig­
lich, datz wir bereit sind, wenn sie kommt. Tie Flugzeuge, 
Kanonen und Tanks kommen uns nicht fertiggebraten in 
den Mund geflogen. M an mutz sie inzwischen aus dem 
Ausland einführen. Das kostet Devisen. W as ist nun wich­
tiger? Entweder, ihr wollt Butter, dann verzichtet auf 
die Freiheit! Oder ihr wollt die Freiheit, dann verzich­
tet auf die Butter. Goering warnte dann die Hamsterer 
und Preistreiber. „Ich werde meine Polizei anweisen", 
so sagte er, „m it geradezu brutaler Strenge vorzugehen. 
E s sollen exemplarische S trafen verhängt werden." Sehr 
heftig brandmarkte dann Goering das Wiedereinsetzen der 
kommunistischen Propaganda unter den Arbeitern. „D as 
mögen sie sich gesagt sein lassen", rief er mit lauter 
Stimme, „einm al noch könnten sie zerschmettert werden, 
dann aber so, datz sie sich nicht wieder erheben." Auch an 
die Adresse der Reaktion, die mit der Erhebung der Haken- 
krcuzfahne zur Reichsflagge unzufrieden sei, richtete Goe­
ring eine ernste W arnung. Den Vorwürfen, die man dem 
D ritten Reich im Ausland wegen der Rapengesetze macht, 
tra t Goering m it dem Satz entgegen, unter der Maske des 
Kommunismus, der Sozialdemokratie, der Demokratie 
und der Deutschnationalen hätten die Juden das Volk 
gegeneinander aufgehetzt. Am Schluß appellierte Goering 
an die Treue der Nationalsozialisten und kündigte die 
Ausmerzung aller unbelehrbaren Elemente an. „Wenn 
euch jemand wankelmütig machen und das Vertrauen zum 
Führer untergraben will, dann glaubt ihm nicht!" Goe­
ring schloß mit dem Hinweis, datz es sicher furchtbar sei, 
keine Lebensmittel zu haben und nicht zu wissen, wie man 
sich kleiden solle. Aber noch furchtbarer seien die Gedan­
ken, die ihn oft nachts plagen: die furchtbare V erantw or­
tung, die auf ihm laste, das Volk zu sichren.

Tschechoslowakei.

Ministerpräsident Dr. H o d z a  hat in seiner Regierungs­
erklärung die S  u Ä e t e n d e u t s ch e P a r t e i  scharf an­
gegriffen und ihr das Recht abgesprochen, im Namen der 
gesamten Sudetendeutschen zu sprechen. Auf die Ausfüh­
rungen des Ministerpräsidenten erwiderte der Abgeordnete 
der 'Sudetendeutschen P a rte i S  a  n d n e r. E r erklärte, die 
A rt der bisherigen Zusammenarbeit der deutschen Regie­
rungsparteien mit den tschechischen Parteien habe nicht nur

zu einer Niederlage der deutschen Regierungsparteien ge­
führt, sondern auch zu einer ungeahnten Aktivierung des 
sudetendeutschen Problems. Der Ministerpräsident habe 
für das ganze tschechische und slowakische Volk gesprochen, 
obwohl 30 Prozent in Opposition stünden. Ebenso wie die 
Koalition das Recht in Anspruch nehme, verbindlich für 
das ganze Volk zu sprechen, so müsse einer Parte i, in der 
sich die Mehrheit eines Volkes zusammengefunden habe, 
das Recht zuerkannt werden, für das Volk zu sprechen. 
Die Suüetendeutsche Partei werde so lange legitimiert 
sein, im Namen der M ehrheit des sudetendeutschen Volkes 
zu sprechen, so lange die sudetendeutsche Bevölkerung das 
ihr ausgesprochene Vertrauen nicht korrigiere. Uber die 
Einstellung der Sudetendeutschen P arte i zum reichSdeut- 
schen Nationalsozialismus und zum Faschismus habe er 
den bekannten Ausführungen des Parteiführers H e n - 
l e i n  nichts hinzuzufügen.

Die seit drei Wochen zwischen den P rager Regierungs­
parteien schwebenden Verhandlungen über die Frage der 
Neubesetzung des Präsidentenstuhles haben zur Demission 
der Regierung H o d z a  geführt. Der scheidende M inister­
präsident begab sich nach Schloß Lana, dem Sitz des 
Staatspräsidenten, um Präsidenten M a s a r y k  die Ge­
samtdemission des Kabinetts zu unterbreiten. I n  den 
politischen Kreisen rechnet man mit der Einsetzung eines 
Beamtenkabinetts, dem die rasche Durchführung der mich- 
gitsten innerpolitischen Aufgabe — gemeint ist die W ahl 
des neuen Staatspräsidenten —  aufgetragen werden soll. 
Nach Erfüllung seiner Aufgabe würde das Beamten­
kabinett wieder zurücktreten und Ministerpräsident Doktor 
Hodza würde neuerlich mit der Kabinettsbildung betraut 
werden. E s wird aber auch erwogen, statt des Beamten­
kabinetts eine parlamentarische Regierung mit Unifizie- 
rungsminifter Dr. S c h r a m e  k, dem Führer der tschechi­
schen klerikalen Volkspartei, an der Spitze für die Über­
gangszeit einzusetzen.

Italien.
Der italienische S enat genehmigte ein Dekret über die 

Ausgaben für den afrikanischen Feldzug. Nach dem Se­
natspräsidenten F e d e r z o n i  und dem Großadmiral 
T a o n  di  R e u e t  ergriff Ministerpräsident M u s s o ­
l i  n i das W ort zu einer kurzen Rede, in der er dem Se­
nat für die einstimmige Annahme des Dekretes seinen 
Dank aussprach. Der Duce schloß mit den Worten: „W ie­
der einmal hat dieses Haus gezeigt, baß es sich auf der 
Höhe der Aufgabe befindet, die das Land und die Ge­
schichte dem vorwärtsschreitenden italienischen Volke zu­
geschrieben haben. Der S enat kann sicher sein, daß die a fri­
kanischen UNS europäischen Interessen I ta lie n s  auf das 
entschiedenste verteidigt werden."

Frankreich.
Die innerpolitische Krise ist wider E rw arten rasch einer 

Lösung zugeführt worden. Noch vor der entscheidenden 
Sitzung glaubte man, daß das Kabinett L a v a l gestürzt 
werde. Nach einer längeren Auseinandersetzung über die 
Ligen wurden die Gesetzentwürfe der Regierung, die die 
Auflösung der militärischen Verbände ' vorsehen, mit 
großer M ehrheit angenommen. Die Sitzung war zeitweilig 
hochüramatisch. Die entscheidende Wendung tra t ein, a ls  
der Rechtsabgeordnete P b a r n e g a r a y  am Schlüsse 
einer längeren Rede, in der er ausdrücklich darauf hin­
wies, daß er als Bevollmächtigter des Führers des Feuer- 
kreuzes, des Obersten de la R o c q u e, spreche, er sei mit 
der Entwaffnung und der Auflösung der Kampfverbände 
einverstanden unter der Voraussetzung, daß auch die links­
gerichteten Organisationen entwaffnet und aufgelöst w ür­
den. Der Sozialistenführer Leon B l u m  erwiderte hier­
auf, die sozialistische P a rte i sei, so weit sie über m ilitär­
ähnliche Verbünde, wie zum Beispiel den Selbstschutz ver­
füge, auch ihrerseits zur Auflösung dieser Verbände bereit. 
Dieser Erklärung schloß sich der kommunistische Abgeord-

Die grotzrnederländische Bewegung.
Die tiefgehende Bewegung, die der Weltkrieg in die 

Entwicklung nicht allein Europas, sondern auch der mit 
ihm wirtschaftlich und politisch eng verknüpften anderen 
Weltteile brachte, dauert auch heute, 15 Jah re  nach Ab­
schluß der sogenannten „Friedens"-Verträge an.

D as neuartige in der Nachkriegsentwicklung ist, daß sie 
nicht so sehr, wie es früher der F all war, im Zeichen der 
S taaten, a ls  in dem der V ö l k e r  steht. E s darf nicht 
verwundern, daß in diesem W andel das V o l k  d e r  
M i t t e ,  das d e u t s c h e  V o l k ,  führend voranschreitet. 
Druck erzeugt eben Gegendruck. Die Umwälzung, die sich 
gegenwärtig im vom Großteil der deutschen N ation be­
siedelten staatlichen Körper, im D e u t s c h e n  Re i c h ,  ab­
spielt und noch lange nicht abgeschlossen ist, mutz frag­
los als Reaktion auf die schmachvolle Behandlung auf­
gefaßt werdin, die die Gewinnermächte in ihren über alle 
unterlegenen Völker verhängten Strafurteilen, vor allem 
dem d e u t s c h e n ,  angedeihen ließen.

Dieser von den Hoffnungen auf eine bessere deutsche 
Zukunft getragene U m b r u c h  steht aber nicht allein da. 
I n  seinem Schatten erwuchs, bezeichnenderweise ebenso 
auf g e r m a n i s c h e m  Sprachboden, in F l a n d e r n  
der „ V e r b a n d  v a n  Di  e t  sehe N a t i o n a l -  
s o l i d a r i s t e  n", kurzweg „V e r d i n a s o“ genannt.

Die von diesem Verband ausgehende V o l k s ­
b e w e g u n g  fußt in dem jahrzehntelangen Kampf der 
F l a m e n  gegen die ihnen von der-feit jeher unter dem 
Einfluß Frankreichs stehenden belgischen S taatsführung 
drohenden F  r a n z ö f i,f i e r u n g, beziehungsweise letz­
ten Endes um M ederangliederung an die N i e d e r ­
l a n d e .

Der Weltkrieg, der den flämischen Volksteil in Belgien 
während der langen Besetzung dieses Königreiches durch 
reichsdeutsche Truppen mit der deutschen N ation in 
enge Berührung brachte, hatte die flämische Bewegung 
stark gefördert. Der Vorwurf der völkisch bewußten F la ­
men beinhaltete aber noch im Jah re  1930 nur die 
S c h a f f u n g  eines von F r a n k r e i c h - B e l g i e n  
u n a b h ä n g i g e n  F l a n d e r n s :  die Bewegung war 
demnach bis vor kurzen M onaten auf das flämische 
Sprachgebiet in Belgien beschränkt.

Erst vor 5 Jah ren  vollzog sich in dieser Richtung ein die 
staatlichen Grenzen sprengender Wandel. J o r i s  v a n  
S  e v e r e n forderte damals die Zusammenfassung des 
gesamten niederländischen Volkes a ls  „ D i e t f c h e  N a = 
t i e" und die Schaffung eines „D i e t s ch e r V o l k - 
st a a t", dem die gegenwärtig unter der staatlichen Ho­
heit B e l g i e n s ,  H o l l a n d s  und F r a n k r e i c h s  
siedelnden Volksgenossen anzugehören hätten.

Die Gründung dieses aus H o l l a n d ,  B e l g i s c h -  
F l a n d e r n  und der Nordwestecke Frankreichs mit den 
Gebieten um D ü n k i r c h e n  und H a a z e b r o u c k  zu­
sammengesetzten großnicüerländifchen Volksreiches bedeu­
tete den Durchbruch des nationalen Prinzips auf nieder­
ländischem Boden. E in derartiges Ctaatsgebilde würde 
nicht nur durch seine große Bevölkerungszahl — es um ­
faßte rund 13 M illionen besonders arbcitsfreudiger und 
willensstarker Menschen — , sondern auch durch seine be­
deutsamen Möglichkeiten auf wirtschaftlichem Gebiete — 
man denke nur an den eine Bödenfläche von 2 Millionen 
Quadratkilometer übersteigenden Kolonialbesitz Hollands 
— die Entwicklung Nordeuropas stärkstens beeinflußen.

Der Wandel, den eine solche Entwicklung im europä­
ischen Kräfteverhältnisse hervorrufen würde, ist gar nicht 
abzusehen. F raglos würde er die M a c h t s t e l I u n  g der 
g e r m a n i s c h e n  R a s s e ,  vor allem aber die des den 
Niederländern stammverwandten d e u t s c h e n  V o l k e s  
mächtig heben: E s liegt auf der Hand, daß die b»iden

blutmäßig miteinander verbundenen kontinentalen 
Reiche sich in einem Schutz- und Trutzbllndnis zusammen­
finden und m it vereinten Kräften die germanische S te l­
lung in Europa sichern und ausbauen würden.

Dieses ursprüngliche Program m  der „Dinasos" ist heute 
überholt. Seine heutigen Vertreter erweiterten es durch 
Forderung der Einbeziehung auch W a l l o n i e  n s ,  des 
maischen Teiles Belgiens, und des dem Großteil seiner 
Bewohner nach deutschen Herzogtums L u j  e m b u r g in 
das Zukunftsreich. Abgesehen von der schicksalsoerbun- 
denheit dieser Länder mit dem niederländischen Sprach- 
boden, sind es wirtschaftliche und taktische Gründe, die den 
Führer der „Dinasos", J o r i s  v a n  S e v e r e n ,  auf der 
im August 1935 stattgefundenen Tagung der Bewegung 
folgende Erklärung abgeben ließen:

„W ir wollen diese schickjalsverbundenen Völker in  
einer hierarchischen und organischen Ordnung vereinigen, 
rund um den niederländischen Volksftaat, in einem starken 
niederländischen Reich, in welchem ihnen die nötige Selb­
ständigkeit gegeben sein wird, um ihr Volkstum zu bewah­
ren und ihre Fähigkeiten zu entwickeln. Dort werden sie 
aber, jeder an seinen Platz gestellt, ihre Pflichten a ls  
hierarchisch verbundene Glieder der e i n e n  R e i c h s ­
g e m e i n s c h a f t  treu und zuchtvoll zu erfüllen haben, 
unter der Vorherrschaft des niederländischen Volksstaates."

Die Aufgaben auf nationalem  und sozialem Gebiet, 
deren Lösung sich die Bewegung zum Vorwurf macht, 
gehen aus Artikel 7 ihres Program m es hervor. Dieser 
verkündet: a) die organische Solidaritä t von Arbeitgeher 
und Arbeitnehmer in allen Betrieben: b) die organische 
Solidarität aller Betriebe und Berufe zum Wohl der 
Nation unter der obersten Führung des S taa tes: c) die 
redliche Befriedigung der redlichen Bedürfnisse der Volks­
gemeinschaft.

Ebenso wie der Nationalsozialismus, mit dem er viel 
Gemeinsames hat, bekämpft der „Dinaso" den M arxis­
mus auf der einen und den K apitalism us auf der an ­
deren Seite. Auch er anerkennt das private Eigentum  und 
die Privatinitiative, fordert aber, daß beide dem Volks­
wohl unterstellt werden. Die Bewegung steht voll und 
ganz auf dem Boden des C h r i s t e n t u m s ,  ohne sich 
an eine oder die andere der Religionsgemeinschaften zu 
binden.

Außerhalb der Grenzen Hollands und Belgiens erfuhr 
man erst vor wenigen M onaten von dem gewaltigen E r­
starken dieser Bewegung, a ls  die Presse über den groß­
artigen Verlauf des vierten von über 10.000 AUhängern 
beschickten L a n d t a g e s  berichteten, den die Dinaso- 
führung im M onate August 1935 nach der großen F la ­
menstadt B r ü g g e  einberufen hatte. Seit damals ist 
sich die W elt Uber die Durchschlagskraft der Bewegung 
und den unerschütterlichen W illen ihrer Führer im K la­
ren, das angestrebte Ziel zu erreichen.

W ird sie sich ebenso durchsetzen, a ls  dies der deutschen 
Brnderbewegung gelang? Hinge es allein von der B e­
geisterung und Treue ihrer Parteigenossen und deren 
Durchhallewillen ab, so wäre diese Frage schon heute glatt 
zu bejahen.

E s  sind aber Schwierigkeiten anderer A rt, die sich der 
Verwirklichung der großniederländischen Träume ent­
gegenstellen. Sie sind umso schwerwiegender, als sie zwi­
schenstaatlichen Charakter tragen : Die Durchführung des 
erweiterten Dinasoprogrammes würde ja nehen Luxem­
burg auch B e l g i e n  von der politischen Karte Europas 
verschwinden lassen. Kann und wird F r a n k r e i c h  einer 
derartigen Entwicklung, die zwangsläufig rund 3%  M il­
lionen wallonische Franzosen der Entnationalisierung 
preisgeben würde, tatenlos zusehen? von P f l ü g l .
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-lete 1  o i r e s im Namen seiner P arte i an. M inister­
präsident L a v a l  stellte daraus fest, daß die Regierung 
non dieser allgemeinen Bereitwilligkeit zur Entwaffnung 
und Auflösung der Kampforganisationen Kenntnis nehme 
und die daraus sich ergebenden Schlußfolgerungen ziehen 
werde. Damit ist die Regierung L a v a l gefestigt, was 
im Hinblick aus die außenpolitischen Borgänge von höch­
ster Bedeutung ist.

Großbritannien.
„News Chronicle" meldet, daß das englische K abinett 

angesichts des steigenden Widerstandes aller Kreise gegen 
die Pariser Friedenssormel beschlossen habe, die Formel 
inoffiziell fallen zu lassen. Völkerbunüminister E d e n  ist 
angewiesen, in G e n f  n i c h t  m e h r  a u f  d e r  A n ­
n a h m e  d e r  F o r m e l  z u  b e s t e h e n .  Eine Bestäti­
gung dieser Meldung von anderer Seite liegt nicht vor. 
Die Regierungskreise beobachten gegenüber der Entwick­
lung des italienifch-abefsinifchen Streites nach wie vor 
allergrößte Zurückhaltung und erklären lediglich, daß nun­
mehr alles weitere vom Völkerbund und nicht von Eng­
land abhänge.

Spanien.
D as Kabinett C h a p a p r i e t a  ist zurückgetreten. Die 

Demission ist nach einer Unterredung des Ministerpräsiden­
ten mit dem Staatspräsidenten Z a m o r a  erfolgt und ist 
auf die Schwierigkeiten mit den Parteien der Rechten, 
Üer Volkspartei, den Agrariern und den Radikalen zurück­
zuführen. Die Rechtsparteien und die Regierungsparteien 
sowie die Volkspartei wendeten sich dagegen, daß die R e­
gierung die Steuer auf Gewinne, Renten und Verlassen- 
fchasten erhöhen wollte, die Agrarier bekämpften die Re­
gierung, weil sic es abgelehnt hatte, 200 M illionen P e ­
setas a ls  Präm ien für Getreideproduzenten zu bewilligen.

Jugoslawien.
M e  aus Belgrad geschrieben wird, sind, wie nunmehr 

feststeht, unter die am jugoslawischen Nationalfeiertag 
über Vorschlag der Regierung Stojadinovic vom Regent- 
fchaftsrat erlassene große A m n e s t i e  1253 Personen ge­
fallen, die sich wegen verschiedener politischer Delikte in 
H aft befanden. Sie wurden noch am gleichen Tag in 
Freiheit gesetzt. I n  die Amnestie sind weiter etwa 2700 
Preßdelikte einbezogen worden, die gleichfalls fast au s­
schließlich einen politischen Hintergrund hatten. Hier sind 
auch alle noch nicht abgeschlossenen Voruntersuchungen ein- 
begogen worden. Schließlich wurden rund zehntausend zu­
meist den bäuerlichen Schichten angehörenden Personen 
die gegen sie wegen Forstfrevel verhängten Geld- und A r­
reststrafen nachgelassen. Die politische Amnestie hat in der 
ganzen Öffentlichkeit starken Eindruck gemacht. Sie wirb 
a ls  ein weiterer bedeutsamer Schritt auf dem Wege zu der 
von Stojakinovic eingeleiteten inneren Befriedung Ju g o ­
slawiens gewertet und sicherlich dazu beitragen, die noch 
bestehenden Spannungen zu mildern.

Besprechungen in Eens voraussichtlich einen wesentlichen 
Einfluß ausüben. Diese negative Stellungnahme wirb 
zweifellos die Opposition derjenigen Mitglieder des Völ­
kerbundes. welche gegen die Pariser FrieLensvorschlÜge 
sind, verstärken, so daß bereits heute sehr bezweifelt wird, 
ob die Friedensbemühungen Frankreichs und Großbritan­
niens in nächster Zeit zum Ziele führen werden. Hingegen 
glaubt man in Genfer diplomatischen Kreisen, daß Musso­
lini die Vorschläge a ls  Verhandlungsgrunölage anneh­
men wird. ___ ___

Der Krieg in Ostafrika.
Vom Kriegsschauplatz werden keine besonderen Ereig­

nisse gemeldet. E s gab vorwiegend Geplänkel. Größeren 
Erfolg hatte der Luftangriff der Ita lien e r auf D e  ff  je . 
Die Ita liener sind hauptsächlich bestrebt, ihre Stellungen 
in der Provinz Tigre durch umfangreiche Straßenbauten 
zu sichern.

Das Lustbombardemcut auf Dcffic.
N e u n  italienische Flugzeuge haben Deffie bom bardiert. Nach offi­

ziellen A ngaben w urden  zahlreiche P ersonen  getötet und schwer verletzt. 
I m  Lause des  B o m bardem en ts  der S ta d t i|t der P a la s t  des T h rö n - 
fo lgers getroffen w orden und teilweise n iedergebrannt. Auch d a s  am eri­
kanische S p ita l  w urde getroffen, S p ita lsze lte  sind den F la m m e n  zum 
O pfer gefallen. (Eine zweite schwere B om bard ierung  Dessies h a t den P a ­
last und eine ganze R eihe von H äusern, die schon beim  vortägigen L u ft­
angriff schwere B eschädigungen e rlitte n  haben, in T rü m m e r gelegt.

Vinci als Ülrtillcricobcrlcutnant au der Front.
D er b isherige italienische Gesandte in A ddis A beba, G ante  V i n c i ,  

ist nach kurzem A ufen tha lt in  M ogodiscio a ls  A rtil le r ieo b erleu tn an t an 
die F ro n t abgegangen.

Bucht der Sanktionen.
N ach einer M eldung  a u s  A sm o ra  h a t d a s  italienische Flo ttenkom - 

tnando einer großen B ucht im R oten  M eere zwischen M assaua und  Assab 
den N am en  „B uch t der S a n k tio n e n "  gegeben.

Moderne Ausrüstung der Abessinier.
Die verschiedenartigen M eldungen , dag die re g u lä re n  abessinischen 

T ru p p en  m odern a usge rüste t sind, beweisen die W irksam keit der von 
E u ro p a  der R eg ierung  in A ddis A beba geleisteten Hilfe. D ie neuen 
R üstungen , über die d a s  abeffinifche H eer nunm ehr verfügt, verleihen 
diesem K rieg  jetzt einen neuen C harakter, w eil zu der bedeutender Z ä h l 
der abessinischen T ru p p en  gegenw ärtig  auch noch die umfassende m oderne 
K rie g sau srü s tu n g  hinzukommt.

Abessinien lehnt territoriale Opfer ab.
D ie A gence H a v as  m eldet a u s  L ondon : D ie  abeffinifche Gesandtschaft 

in  London h a t in  einem  K om m unique angekündigt, daß die R eg ierung  
von A ddis A beba ein  F riedensprojekt nicht 
welche O pfer te rrito ria le r N a tu r  vorschlage.

zwei Stockwerke un te r denselben befinden w ird . A n fa n g s  J ä n n e r  w ird  
d a s  Lusttchiff m it G a s  gefü llt w erden , w obei die F ü llu n g  der inneren  
G aszellen  a u s  Wasserstoff u nd  die der äußeren  a u s  H elium  —  a u s  
Am erika im portiert —  bestehen w ird . S o b a ld  die G asze llen  gefüllt fein 
werden, w ird  d a s  Schiff neuerlich e iner griitrdlichen P rü fu n g  u n te r­
zogen w erden. D er T a g  des  ersten P ro b eflu g es  ist noch nicht festgesetzt, 
dürste a b e r in  der ersten H älfte  des J ä n n e r  liegen.

Das stall, auf dem Soziussitz — ein neuer Schmugglest rief. A uf 
welche gerade,zu unw ahrscheinlichen Schliche die Schm uggler verfallen , 
zeigt e in  F a ll , der sich vor einigen T agen  an  der belgisch-holländischen 
Grenze ereignet hat. D urch die Zollschranke ficht e in  M o to rrad fah re r. 
A u f dem Soziussitz befand sich e in  korpulenter H err in  e inem  w eiten  
N ag lan m an te l, einen breitkrem pigen H u t auf dem  K opf, ein dickes, w ol­
lenes  Tuch ließ kaum e tw a s  von dem Gesicht sehen. D er F a h re r  w ies 
e jn en  P a ß  fü r diesen H errn  vor. D en  Z o llbeam ten  kamen aber doch 
eitrige Bedenken über die I d e n t i t ä t  dieses B eifa h re rs , und  a ls  sie e tw a s  
näher hinschauten, m uß ten  sie zu ihrem  grenzenlosen E rs ta u n e n  fest­
stellen, daß auf dem Soziussitz e in  —  K a lb  in  dieser M askerade  th ron te , 
d a s  zollfrei nach B elg ien  eingefü h r t w erden sollte.___________________

aus hochgezüchteter Edelzichorie

=  F r a n c k K u f f e e
J S L  ZUSATZ

Zujedem Kaffee! Gut, gesund und billig.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Geburten. Geboren mürben: Am 15. November ein 
Mädchen H e r t a  Karoline Auguste des Herrn M axim i­
lian Franz L a k i t i ch, Sägearbeiter, hier, Weyrerstraße 
N r. 3, uns der F rau  Auguste Franziska geb. Weinzinger. 
— Am 25. November ein Sohn A n t o n  Helmut des 
Herrn Anton F  o r st e i\ Fabriksschlosser in Kematen, 
und der F rau  M argarete geb. Postl. — Am 24. November 
ein Mädchen R e n a t e  Christiane B erta  des Herrn Em ­
merich S c h i e n t ,  Schlosser in Pbbsitz, und der F rau  
Hedwig geb. Modic. —  Am 23. November zwei Knaben 
W i l h e l m  und E r i c h  des Herrn W ilhelm Rudolf 
H a a s ,  Mienerstraße, und der F rau  M argarete geb. 
K raus. — Am 27. November ein Knabe J o j e ß K a r l  
des Herrn Josef Anton E r b ,  Zuckerbäckermeister, hier, 
Weyrerstraße 31, und der F rau  M aria  Theresia geb. 
Flachenegger.

wer photographiert, hat mehr vom Leben!
Wer das überlegt, schenkt eine Kamera

Die Friedensvorschläge.
T ie Verhandlungen zwecks Einleitung von Friedens- 

Verhandlungen zwischen I t a l i e n  und A b e s s i  n i e n, 
die von G r o ß b r i t a n n i e n  und F r a n k r e i c h  ge­
führt wurden, haben zu einer Einigung geführt. E s  w ur­
den sowohl I ta lie n  als Abessinien Vorschläge überreicht, 
die eine geeignete Grundlage für Friedensverhandlungen 
ergeben sollen. Diese Vorschläge, die sowohl von L a v a l 
und H o a r e gebilligt wurden, sollen folgende Punkte ent­
halten :

1. Die von der italienischen Armee derzeit besetzten Ge­
biete in der Provinz Tigre werden Ita lie n  endgültig über­
lassen. Dabei ist noch nicht bekannt, ob die heilige S tad t 
der Abessinier, Axum, in diese Zone eingeschlossen werden 
soll oder nicht.

2. Die I ta lien e r erhalten außerdem die ganze P ro ­
vinz Ogaden sowie eine wirtschaftliche und politische Vor­
rangstellung in den südwestlich von Ogaden und südlich 
vom 8. Grad nördlicher Breite gelegenen abessinischen 
Randprovinzen.

3. Dafür erhalten die Abessinier freien Zugang .zum 
Meer und einen Hafen entweder in Britisch-Samoliland 
(Zeila) oder in Erythräa (Assab).

4. Die übrigen Provinzen Abessiniens verbleiben unter 
der vollkommenen Souveränität des Negus, dem es frei­
gestellt wird, ob er sich zwecks Schaffung eines Regimes 
internationaler wirtschaftlicher Zusammenarbeit im Sinne 
der Vorschläge des Genfer FUnferausschusses an den Völ­
kerbund wenden will oder nicht.

Diesen Vorschlägen gegenüber soll die italienische Regie­
rung folgende Forderungen gestellt haben:

1. Die vom italienischen Expeditionskorps eroberten und 
besetzten Gebiete werden endgültig an I ta lie n  abgetreten.

2. Sämtliche nichtamharischen Randprovinzen werden 
unter italienisches M andat gestellt.

3. Die amharffchen Mittelprovinzen bleiben unter der 
Souveränität des Negus, der sich mit dem Völkerbund über 
ein internationales Beistandsregime verständigt, in des­
sen Rahmen I ta lie n  eine bevorzugte Stellung eingeräumt 
wird.

Nach den letzten Nachrichten soll M  u s s o  l i n i die Vor­
schläge bereits übernommen haben, jedoch erklärt haben, 
daß er sie erst überprüfen müsse, bevor er eine Antwort 
geben kann.

Starke Wirkung der abessinischen Ablehnung.
Die aus den Erklärungen des Negus über die fran­

zösisch-britischen Vermittlungsvorschläge mit aller Deut­
lichkeit hervorgehende ablehnende H altung der abessini­
schen Regierung wird auf den Gang der diplomatischen

Lehrer-Ernennungen.
Unter Vorsitz des L.Abg. L o  w a t s c h e t  fand am 11. 

de. eine Sitzung der Landes-LehrerernennungSkommsijsion 
statt, in der für den Schulbezirk Amstetten folgende E r­
nennungen beschlossen wurden: F a c h l e h r e r  st e l l e n :  
Urban H asch , Pbbsitz; M arie A u t c n g r u b e r ,  Sankt 
Valentin. ■— O b e r l e h r e r  s t e l l e n :  K arl K i tz i n- 
ge r ,  S t. Georgen i. d. K l.; Otto N e u m a y e r ,  S te­
fanshart j Ferdinand F r e u d  e n s c h u ß ,  S tift Ardagger. 
— L e h r s t e l l e n :  M arie K r e l a r ,  Rosenau; M arie 
© i n n e r ,  S te fan sh a rt; Stephanie Z a e k e l ,  Zell a. d. 
Pbbs. — H a n d  a r b e i t s l e h r  st e l l e :  M arie S  a  st 
r a t m ü l l e r ,  S t. Valentin.

Nachrichten.
Italienisches Verbot englischer Zeitungen. I t a l i e n  h a t a l s  G e ­

genm aßnahm e gegen Sie S an k tio n en  die E in fu h r der englischen Z e itu n ­
gen verboten. V o n  diesem V erbote  sind n u r  die „ M o rn in g -P o s t" , die 
..D aily  M a i l "  und der „C bferoer"  w egen ih rer italienfreundlichen H a l­
tu n g  ausgenom m en.

Französische FronM mpfer gegen die Annäherung an Moskau. P a ­
r is ,  12. Dezember. D ie  V ertre te r von 20.000 im N a tio n a len  F ro n t-  
kämpserverbond des  D e p artem en ts  E a lvodos zusammengeschlossenen
K riegsteilnehm er nahm en  auf e iner T ag u n g  in  C aen  eine Entschließung 
a n , in der gegen jede A n n ä h eru n g  a n  Som jetru fzland  protestiert w ird. 
Z u r B eg rü n d u n g  weist die Entschließung auf die kommunistische P r o p a ­
ganda in  Frankreich und in  den französischen K olonien sowie auf die 
N ichtbezahlung der russischen Vorkriegsschulden durch die S o m jetreg ie rung  
h in . D er K ongreß sprach sich hingegen für e ine deutsch-französische V e r­
ständigung und eine P o litik  der nationa len  S icherheit au s. Schließlich 
m ißb illig te  die Entschließung der S an k tio n en  gegen I t a l i e n  und forderte 
die französische R eg ierung  auf, eine von a llen  ausländischen E inflüssen 
freie P o litik  zu treiben.

Verschiebung des Vortrages Dr. Schuschniggs in P rag ?  P r a g , 12. 
D ezember. W ie  in  P ra g e r  politischen Kreisen verlau te t, kann der V o r­
tra g  des österreichischen B undeskanzlers D r. K u r t  von S c h u s c h n i g g  
im P ra g e r  Z ndustriellenklub infolge der in  der Tschechoslowakei aufge­
tre tenen  innerpolitischen Schw ierigkeiten gegenw ärtig  nicht s tattfinden ; 
e r w ird  voraussichtlich b is  J ä n n e r  nächsten J a h r e s  verschoben.

Holze italienische Auszeichnung für Staatssekretär General Zehner. 
D er K önig  von I t a l i e n  h a t dem S ta a tsse k re tä r fü r  Landesverteid igung 
G en era l der In fa n te r ie  W ilhe lm  Z e h n e r  d a s  Grotzkreuz des O r ­
den s  der K rone  von I t a l i e n  verliehen.

Frau Alwine Dollfuß schwer erkrankt. W ie  die „Reichspost" e r ­
fäh rt, ist F r a u  A lw in e  D ollfuß , die W itw e  des B undeskanzlers Doktor 
D ollfuß , a n  e iner grippösen Lungenentzündung schwer erkrankt. D er
Zustand  w ird  a l s  -----  1 — — ' V:" “ — *- ‘
grösster ärztlicher i 
Professoren D enk und . .  . 
n is  der bedrohlichen G estaltung der K rankheit ist, befindet sich bei B e ­
w ußtsein. —  D ie letzten M eldungen  besagen, daß im B efinden der F r a u  
A lw ine  D ollfuß  eine Besserung eingetreten  ist. D ie T e m p e ra tu r ist ge­
sunken, so daß nach A nnahm e der Ärzte, w enn  nicht unvorhergesehene 
K om plikationen dazutreten , feine G efahr m ehr besteht.

Vor der Fertigstellung des „L . Z . 128". K a p itä n  H ugo 6  d e  n e  r 
e rk lärte  nach e iner M eldung  a u s  F riedrichshafen , daß  der größte b is  jetzt 
gebaute Z eppelin  „L . Z . 129“ seiner P v llen d u n g  entgegengehe. Ecke- 
ner führte  a u s ,  daß  die K onstruktion des Luftschiffes a l s  solche Ende 
Dezember fertig sein w ird , und daß m a n  d a n n  m it der In n e n e in r ic h ­
tung  der R ä u m e  beginne. D ie  vier M ercedes-D ieselm otoren  von je 1000 
Pferdestärken w erden gegenw ärtig  sorgsamst überprüft. A n  dem L u ft­
schiff a rbe ite t m an  gleichzeitig a n  der K onstruktion der K apitängondel, 
die beim  neuen Schiff von den P assag ierräum en  g e trenn t fein und sich

* Trauung. I n  der hiesigen Stadtpfaivkiiche wurde ge­
traut: Am 3. Dezember Herr Franz R i e f e n h u b e r ,  
Hilfsarbeiter, Tcichgasse 7, mit F rl. M aria K l e i n l e h - 
n e r, Hausgehilfin, ebenfalls dort wohnhaft.

* Verlobung. Herr Franz S t a h r m ü l l e r ,  Bäcker­
meister und Gastwirt in Zell a. d. Pbbs, hat sich mit F rl. 
Mizzi He l m, Kausmannstochter in Biberbach, verlobt. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Schul-Personalnachrichten. Versetzt wurden: Der bes. 
Lehrer K arl K i t z i n g e r  von O p p o n i t z  nach Sankt 
G e o r g e n  i. d. K. und die Hilfslehrerin M arianne 
B a d s t ü b e r  von St .  G e o r g e n  i. d. Kl.  nach O p -  
Pon i t z .

* Sparkasse der Stadt Waidhosen a. d. 9)666. Am V or­
tage vor dem Christfest, 24. Dezember, bleiben die Kas­
senschalter unserer Anstalt g e s c h l o s s e n .  Gleichzeitig 
teilen wir noch mit, daß am 31. Dezember (Silvester) 
nachmittags k e i n  Parteienverkehr stattfindet.

* Voranzeige. Der M ä n n e r g e s a n g  v e r e i n  
W  a i d h o f e n a. d. 9). beabsichtigt, am Sam stag  den 
18. Jän n e r 1936 im Saale des Hotels Infiihr-K reul zu­
gunsten der W i n t e r h i l f e  ein K o n z e r t  zu veran­
stalten. Die Bereinsleitung ersucht daher, diesen Abend 
von anderen Veranstaltungen freizuhalten.
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* Verschönerungsoerein Waidhofen a. d. 9). ( B a l l -  
v o r a n z e i g e . )  Am Sam stag  den 15. Feber 1936 fin­
det in den Sälen des Großgasthofes Jnfllhr-K reul ein 
D i r n d l -  und T r « ch t e n b a l l  statt. Die bestbekann­
ten Veranstaltungen des Verschönerungsvereines aus den 
V orjahren find ja noch in guter Erinnerung und bezeugen, 
daß sich derartige Bälle immer einer großen Beliebtheit 
erfreuten.

* Einstandsfeier und Wildpretschmaus. Am Sonntag 
den 15. Dezember ab 4 Uhr nachmittags findet bei © a  ß-
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n e r ,  Weyrerstraße, die E i n st a  n d S f e i e r, verbunden 
mit einem W i l d p r e t s c h m a u s  statt.

* Am Silbernen Sonntag kommen auch Tie ins 
Kaufhaus „zum S tadtturm ", weil Sie an Wochentagen 
vielleicht beruflich verhindert, Ih ren  Wcihnachtsbedarf 
nicht decken können. W ir bedienen Sie aufmerksam, damit 
Eie das richtige Geschenk wählen können. Einen Bruchteil 
der großen Auswahl zeigen Ih n en  unsere Schaufenster.

* Der Lehrerhausoerein verteilt, wie er in seinen M it­
teilungen bekannt gibt, den R abatt am M o n t a g  d e n  
16.  D e z e m b e r  in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 
2 bis Uhr im Easthofe Kreul in Waidhofen a. d. 2).

: > M t n
sam t Umschlägen v o n  7 S c h i l l in g  p e r  100 /100  a u fw ä r ts  i n  d e r

Druckerei Waidhofen a. d. 9)b6s, Eef. m. b. H.

* Zahnarzt Dr. Hans Gold ist vom 22. Dezember 1935 
bis einschließlich 1. Jän n er 1936 verreist.

* Weihnachtsfeier beim Heimatschuß. Am 15. Dezem­
ber um 3 Uhr nachmittags findet die diesjährige W eih­
nachtsbescherung des Heimatschutzes im Salesianersaale 
statt. W ir laden hiezu alle Freunde des Heimatschutzes 
höflichst ein. E s gelangen verschiedene Stücke der Jugend­
gruppe zur Aufführung.

* Der Frauen- und Mädchrn-Wohltätigkeitsverein 
feiert seine W e i h n a c h t s b e s c h e r u n g  am Sonntag 
den 22. Dezember um 3 Uhr nachmittags im Salesianer­
saal, verbunden mit einem W e i h n a c h t s s p i e l .  Eine 
Wiederholung des Weihnachtsspieles findet am 26. De­
zember, ebenfalls um 3 Uhr nachmittags statt. Die ver­
ehrten Mitglieder und Gönner des Vereines werden er­
sucht, die Vorstellungen zu besuchen, da der Reingewinn 
wieder nur wohltätigen Zwecken zugewiesen wird.

* 2>kwu-Sondersahrten: Mittwoch den 18. Dezember 
nach W i e n ,  Fahrpreis 8 13.— . Donnerstag den 19. De­
zember nach L i n z ,  Fahrpreis 8 7.— . Jeden Donnerstag 
nach S t e y r ,  Fahrpreis 8 4.60. (W arm  geheizte Auto­
busse, gute Entlüftung.)

* V e r e i n f a c h u n g .  S ie ersparen Geld, Zeit und 
Mühe, wenn Sie Ihren Neujahrsglückwunsch an Kunden, 
Freunde und Bekannte in unserer Zeitung einschalten las-

Jen. G l e i c h z e i t i g  b r i n g e n  S i e  d a m i t  I h r  
G e s c h ä f t  w i e d e r  i n  E r i n n e r u n g ,  das in der. 
gegenwärtigen K r i [ e it j c i t dessen wohl s e h r  b e ­
d a r f .  Die Einschaltung kostet nur 5 Schilling.

* Männergesangverein. Gestern, Donnerstag den 12. 
ds., hielt der Männergesangverein Waidhosen a. d. Phbs 
bei zahlreicher Teilnahme seiner ausübenden Sänger die 
ordentliche Jahreshauptversamm lung über das 93. Ver­
einsjahr ab, die ein erfreuliches B ild seiner regsamen T ä­
tigkeit zeigte. I n  den Vereinsausschutz wurden gewählt: 
Zum Vorstand Herr Oberlehrer Rudolf V ö l k e r ,  zum 
Vorstandstellvertreter Herr Postoberoffizial Anton 
S c h w e i g e  t,—zu Sangmeistern die Herren Dir. Cdi 
F r e  u n t h a l l e r  und K arl S i e g e r ,  zum Zahlmeister 
Herr S tudienrat Rektor Josef © r u b e r ,  zu Schatz­
meistern die Herren Oberlehrer Wilh. S e i t !  und K arl 
P i a t y ,  zu Schriftführern die Herren Prof. Reinhold 
N e m e c z e k und Oberlehrer Joh. H a m  m e r t i ng  e r, 
zu Sangräten die Herren Dr. K arl F r i t s c h ,  Josef S  e e- 
b ö ck und als Vertreter der unterstützenden Mitglieder 
Herr P rim arius Dr. Oskar H ü b l e  r. Den Herren Dok­
tor Karl F r i t s c h  und Rudolf H i r s ch m a n n wird a n ­
läßlich des Scheidens vom Posten des Vereinsvorstandes, 
bezw. Vokstandstellvertreters der beste Dank für ihre auf­
opfernde Tätigkeit ausgesprochen. Sangesbruder Herrn 
Ferdinand P f a u  wird unter Beifall der Versammlung 
vom Vorsitzenden Prof. R e m e c z e k das Sängerzeichen 
für 25jährige Mitgliedschaft im Vereine überreicht. Nähe­
res in der nächsten Folge.

* Sektion Waidhofen a. d. 2>. des D. u. iS. Alpen­
vereines. Die Jah res- und Erkennungsmarken „Ö.B.B. 
1936“ haben bezüglich der Hütten- und Vahnbegünstigun- 
gen ihre Gültigkeit bereits schon ab 1. Dezember d. I .  
und tritt die damit verbundene Versicherung mit der Lö­
sung der Jahresmarke in Kraft. Obwohl die Ja h re s ­
und Erkennungsmarken bis 31. Jänner gelten, die V e r ­
s i c h e r u n g  jedoch mit Ende des Vereinsjahres, also 
mit 31. Dezember d. I .  e r l i s c h t ,  wird bereits mit der 
Einkassierung des Mitgliedsbeitrages für das V ereinsjahr 
1936 begonnen. Der Beitrag einschließlich Erkennungs­
marke ö.B.B. bleibt unverändert, und zwar für A -M it­
glieder samt Mitteilungen-Vezug 8 12.— , für L M itg lie- 
der 8 6.— , Jahrbuch 1936 mit Karwenöel-Karte, östl. 
B la tt, 8 8.— . Um das Einkassieren etwas zu erleichtern, 
wird gebeten, den Beitrag satzungsgemäß bis längstens 31.

Ein ernstes Wort.
Run, da die Fremüenverkehrszeit vorbei ist, ist es auch 

schon wieder an der Zeit, rechtzeitig für die kommende 
Zeit vorzusorgen und vorzubereiten, denn M aßnahmen, 
die erst in allerletzter Zeit einsetzen, haben erfahrungs­
gemäß k e i n e n  E r f o l g .

Unsere S tad t hat in der heurigen Saison nicht ge­
rade schlecht abgeschnitten. Dies kann nur im Hinblick 
darauf gesagt werden, weil zur Hebung des Fremden­
verkehres eigentlich nichts oder nur wenig geschehen ist. 
W as sich zeigte, war nur jener Verkehr, der eigentlich von 
selbst kommt. Eine Belebung darüber hinaus ist nicht 
eingetroffen. Dieser Zustand ist nicht befriedigend und 
eigentlich ein Rückschritt.

W ir sehen bei uns, daß die alten Industrien nach 
und nach stillgelegt werden, daß damit immer weniger 
jene Existenzquellen für die Bevölkerung in Frage kom­
men, die es bisher waren. Ob dies alles notwendig war 
und ob manches zu verhindern gewesen wäre, sei dahin­
gestellt. Diese Fragen sind auch unfruchtbar, da sie an der 
Tatsache nichts ändern können. W ir sehen an  den 2)6tis= 
ufern Ruinen und im T a l gegen Weyer, wo es noch vor 
wenigen Jahren lustig hämmerte und pochte, leere 
Fabriksobjekte. Erst in allerjüngster Zeit ist ein weiterer 
Betrieb in Untätigkeit versetzt worden. Ties bedeutet in 
jedem Falle weniger Steuereinnahmen, weniger Umsatz 
an Geld, Rückgang in vieler Beziehung.

E s ist nun die Aufgabe aller, die am W ohl und Wehe 
unserer S tad t interessiert find, daß für diesen Entfall, 
der viele veranlaßt hat, unsere S tad t eine „ s t e r b e n d e  
S t a d t “ zu nennen, einen vollwertigen Ersatz zu ver­
schaffen. E s mag für viele andere O rte sehr schwer sein, 
für einen solchen unverschuldeten, zeitbedingten Nieder­
gang einen Ersatz zu finden. T raurig  ist es für solche 
Orte bestellt, es gibt da vielfach nur Abwanderung und 
Einschränkung der Lebensbedingungen. Unsere S tad t hat 
es da um vieles besser. E s sind die n a t ü r l i c h e n  
V o r a u s s e t z u n g e n  dazu vorhanden, einen gleich­
wertigen und auch dauernden Ersatz zu schaffen. Dies kann 
nach der ganzen Sachlage für unsere S tad t nur der 
F r e m d e n v e r k e h r  sein. Daß unsere S tad t nach vie­
len Richtungen die Voraussetzungen für einen starken 
Fremdenverkehr hat, läßt sich wohl nicht bestreiten. 
Darüber ließe sich ein ganzes Kapitel schreiben. E s nützt 
nichts, immer zu schimpfen und zu klagen und gegebene 
Möglichkeiten nicht auszunützen. W ir verweisen' da nur 
auf den B ü c h e n b e r g  mit seinen herrlichen Anlagen, 
wie sie kaum ein O rt in Österreich hat, -das reizende, heute 
auch sehr seltene S t a d t b i l d ,  die ozonreiche Luft, die 
Nähe W iens usw. Nicht zu vergessen ist hier, daß die Um­
gebung unserer S tadt reichliche und auch gute Gelegenheit 
für den W i n t e r s p o r t  bietet.

B is jetzt ist, gemessen an jenen Orten, die im Frem ­
denverkehr eine Rolle spielen, für den Fremdenverkehr 
herzlich wenig geschehen. Betrachten wir die Lage, die 
vielen nicht bekannt ist, etwas genauer. Die Geschäfte des 
Fremdenverkehres führt hier der F r e m d e n o e r ­
k e h r s v e r e i n ,  dessen Einnahmen hauptsächlich aus den 
geringen M tgliedsbeiträgen und einer ganz kleinen Sub­
vention der Stadtgemeinde bestehen. Dieser Verein kann 
trotz größter Opferbereitschaft seiner Leitung seine Auf­

gaben nicht so erfüllen, wie sie erfüllt werden sollen. Die 
Auflegung der W  o h n u n g s 1 i st c macht ständia Schwie­
rigkeiten, da das Geld hiezu kaum aufzutreiben ist. Von 
einer weiteren P r o p a g a n d a t ä t i g k e i t  kann nicht 
die Rede sein. Die Stadtgemeinde leistet alljährlich eine 
Subvention, die gerade dazu ausreicht, die P r o s p e k t e  
Herstellen zu lassen, die unbedingt nötig sind, um die 
offiziellen Fremüenverkehrsämter damit zu versorgen. D a­
bei muß sehr gespart werden, da diese Ämter immer 
größere Mengen anfordern. E s möge nun die Öffent­
lichkeit beurteilen, ob kaum t a u s e n d  S c h i l l i n g  im 
Jah re  für die ganze Tätigkeit eines Vereines genügen, 
der einen der w i c h t i g s t e n  und z u k u n f t s r e i c h ­
s t en  W i r t s c h a f t s z w e i g e  der S tad t zu betreuen 
hat. Dabei sind die Einnahmen, die die Stadtgemcinde 
aus dem Fremdenverkehr erzielt, weit größere, wenn man 
auch nur die Verschönerungsabgabe in Betracht zieht. Die 
übrigen indirekten Einnahmen, die weit größer find, kann 
man zahlenmäßig nicht erfassen. Sie sind jedenfalls nicht 
zu unterschätzen.

E s muß daher endlich einmal die Erkenntnis in der 
Gemeinde einkehren, daß mit knapp 1000 Schilling der 
Fremdenverkehr nicht ausreichend, durchgreifend und auf 
weite Sicht gemacht werden kann. Auch geht es nicht an, 
einzelnen Personen, die meist vom Fremdenverkehr nichts 
haben, diese Sorgen zu überlassen. E s  ist wohl richtig, 
daß vieles o e r e i n s m ä ß i g  bester gemacht wird, a ls  
es durch Ämter mit beamteten Kräften geschieht, da hiezu 
auch viel Liebe und Lust gehört. Die Kanzleiarbeiten 
und dergleichen sollen jedoch auf jeden Falle durch die 
Gemeinde bestritten werden. Auch die A u s k u n f t s  - 
s t e l l e n  müßten durch die Gemeinde beigestellt werden. 
F ü r den Verein gäbe es nebenbei noch reichlich Arbeit.

E in recht lehrreiches Kapitel ist weiters das S t r a n d ­
b a d .  AIs der R uf nach einem freien, modernen Bad im­
mer lauter wurde, gingen einige beherzte M änner daran, 
ein Strandbad zu schaffen. E s gelang ihrer Tatkraft, 
mit verhältnismäßig geringen Kosten ein solches zu schaf­
fen. Wenn auch manches dort nicht jo ist, wie es ge­
wünscht wird, sicher ist, daß es sehr schön ist und daß es 
viele Vorteile als f r e i e s  P b b s b a d  hat. E s  gibt be­
sonders unter den Fremden viele Bewunderer des S tran d ­
bades. Wassersportler sind davon begeistert. W er wollte 
es aber glauben, daß für dieses schöne B ad die S t a d t ­
g e m e i n d e  kaum einen Groschen gab und nicht einmal 
einen Anteil zeichnete. W i r d  m a n  d a s  f ü r  m ö g ­
l i ch h a l t e  n? Dies ist die Ursache der vielen Schwie­
rigkeiten des Bades. Die Leitung des Bades ist dadurch 
nicht in der Lage, etwas zu veranstalten, größere E in­
nahmen zu erzielen, da sie ständig von Gläubigern be­
drängt wird und die kleinsten Sorgen nicht los wird. Eine 
mäßige Hilfe und die Lage wäre mit einem Schlag er­
träglich. Nicht e i n e n  Anteil hat die Gemeinde gezeich­
net, aber man sieht ruhig zu, wie zehn B ürger der S tadt 
m it ihrem Gelde für das Unternehmen haften, die nicht 
mehr wollten, a ls  der S tad t und ihren Bewohnern neue 
Einnahmsquellen zu erschließen. D i e s e  T e i l n a h m s ­
l o s i g k e i t  s o l l t e  doch e i n m a l  e i n  E n d e  f i n- 
d e n. (Schluß folgt.)

Jänner 1936 Leim Sektionsvorstand Herrn Richard K a p ­
p u s ,  Sparkassebuchhalter, Waidhofen, Ybbstorgafse 5/1, 
oder beim Zahlmeister der Lektion Herrn Rudolf M e n- 
f i n g e t ,  EpavkaM eam ter, Waidhosen, Ybbsitzerstraße 
42/1, zu bezahlen. E s fei noch darauf aufmerksam gemacht, 
daß satzungsgemäß der A ustritt v o r B  eg  i n n des Ver­
einsjahres, also bis längstens 31. Dezember d. I .  der 
Lektionsleitung s c h r i f t l i c h  mitzuteilen ist, da später 
einlangende Abmeldungen lau t Vorschrift das Mitglied 
zur vollen Beitragszahlung für das begonnene Vereins­
jahr verpflichten. Schließlich bringen wir noch unser, an 
alle Mitglieder ergangenes Rundschreiben vom März d. I .  
in Erinnerung.

* Eine nette Ergänzung für den Gabentisch zum W eih­
nachtsfest bilden B e s u c h s k a r t e n .  Die Druckerei bie­
tet sie in allen Ausführungen zu mäßigen Preisen an.
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* Zu der Begünstigung der Sonn- und Feiertags-
Rückfahrkarten der österreichischen Bundesbahnen wird 
uns auf Anfrage vom Bahnhöfe Waidhofen a. b. M b s  
folgende Aufklärung gegeben: Die Sonn- und Feiertags- 
Rückfahrkarte hat Gültigkeit am Tage vor oder am Sonn- 
und Feiertag für die Hinfahrt und am Sonn- und Feier­
tag selbst oder am Tage darauf für die Rückfahrt. Die 
Gültigkeit beginnt am Tage vor dem Sonn- und Feiertage 
um 12 Uhr, daher normal ab Waidhofen a. d. Pbbs mit 
dem Psrfonenzuge um 12.27 Uhr (ab Antstetten D-Zug). 
I s t  von 12 Uhr bis 13 Uhr kein der Karte entsprechender 
Zug, so kann die Reise schon mit dem entsprechenden Zuge 
vor 12 Uhr angetreten werden. So Richtung Amstetten 
ab Waidhofen a. d. Pbbs mit Schnellzug um 6.27 Uhr, 
mit Personenzug um 9.04 Uhr bei Fortsetzung ab Amstet- 
ten mit Eilzug, weil bei Zug um 12.27 Uhr nur D-Zugs- 
anschlug ist. So Richtung Kleinreifling, ab Waidhosen
a. d. Pbbs um 10.33 Uhr. F ü r die Rückfahrt vom Ziel­
bahnhofe ist die Abfahrt spätestens um 10 Uhr des Tages 
nach dem Sonn- und Feiertag festgesetzt. Verkehrt jedoch 
in der Zeit von 8 bis 10 Uhr kein der Sonn- und Feier­
tags-Rückfahrkarte entsprechender Zug, welcher entweder 
durchgehend bis zum Ausgangsbahnhose verkehrt oder 
bei einem Übergänge aus einen anderen Zug unmittel­
baren Anschlug hat, so kann die Rückfahrt auch mit dem 
ersten nach 10 Uhr verkehrenden Zuge angetreten werden, 
auf welchen die Sonn- und Feiertags-Rückfahrkarte lau­
tet (normal auf Pevjonenzug, mit Schnellzugszujchlag auf 
Schnell- und D-Zug, mit Eilzugszuschlag aus Eilzug). 
F ür die Rückfahrt von Wien kommt a ls  D-Zug ab Wien 
9.40 Uhr und als Personenzug ab Wien 10 Uhr in Be­
tracht. F ü r Züge nach 10 Uhr ab W ien hat die Sonn- 
und Foiertagsrllckfahrkarte keine Gültigkeit. Die Sonn- 
und Feiertagsrllckfahrkartcn sind norm al Personenzugs­
karten. Für in Eilzügen gefahrenen Strecken ist ein hal­
ber, in Schnell- und D-Zügen ein ganzer Schnellzugs­
zuschlag zu bezahlen. Beispiel: W ien, Personcnzug hin 
und zurück, 8 13.60, Schnellzugszuschlag, einfach, W aid­
hofen—Wien 8 4.30, Schnellzugszuschlag, einfach, Am­
stetten— Wien 8 3.60. Reu eingeführt wurde die Erwei­
terung der Sonn- und Feiertagsrllcksahrkarten auch auf 
Entfernungen über 170 Kilometer. Diese Preise sind bei­
läufig 40 Prozent ermäßigt, wie z. B .: Waidhosen—'Salz­
burg, Personenzug hin und zurück 8 17.80, Schnellzugs­
zuschlag, einfach, ab Waidhofen 8 7.70, Schnellzugszu­
schlag, einfach, ab Amstetten 8 6.90.
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* Wir verweisen aus das im Textteil erscheinende I n ­
serat der F irm a Josef K r a u t s c h n e i d e r ,  welche auch 
in Wintersportartikeln sehr leistungsfähig ist.

* Tonkino Hieß. Sam stag den 14. Dezember, % 5, % " 
und 9 U hr: „ S i n e  F r a u ,  d i e  n i c h t  v e r g i ß  t!" 
Ein sehr schöner Eroß-Tonsilm in deutscher Sprache, ein 
ernstes und heiteres Lebensbild mit M argaret Sullavan, 
Jo h n  Boles, Reginald Denny u. v. a. —  Sonntag den 
15. Dezember, 2, (45, % 7  und 9 Uhr: „2  e S t e 2 « e t  e". 
Sehr schöner Künstler-Tonfilm, eine Romanze aus der 
Musikwelt W iens mit prachtvoller Aufmachung. Hervor­
ragend gespielt von den großen S ta rs : Albert Bajfer- 
mann, Hans Jarot), O. Karlwciß, Michiko M einl, Elfe 
Bassermann. Familienvorstellung n u r  um 2 Uhr, zu 
der auch Jugendliche Z u tritt haben.

* 93. Gründungsfeier des Mannergesangvereines. W as 
in den einleitenden Worten, die wir an anderer Stelle 
veröffentlichen, der heimische Dichter Fritz T  i p p l an­
kündigte, ist bei dem Eründungskonzert, das am 8. ds. 
im Saale  Kreul-Jnführ stattfand, auch eingehalten wor­
den. Dem Lcitspruche „ Im  frischen W ald, bei frohem Ee- 
jaid" getreu, kamen nur Lieder und Musikstücke zum Vor­
trage, die zu diesem Spruche in irgendeiner Beziehung
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standen. Eingeleitet wurde das Konzert nach den W or­
ten T  i P  P  l s mit der Ouvertüre zu „Freischütz" von 
L. M . v. Weber. Hierauf folgten die Mannerchöre „M or­
gen im Walde" von Hegar, das „W aldlied" ans „Der 
Rofe Pilgerfahrt" von Robert Schumann, der F rauen­
chor „Walbesweife" von Engelsberg, der gemischte Thor 
„W anderers Nachtliöd" von Franz Schubert. Wenn diese 
Lieder wohl alle schon früher öfters gesungen wurden, so 
erfüllten sie doch gerade jetzt voll ihre Bestimmung. Wen 
erfüllt nicht richtige Wal-desstimmung, wenn in hellen 
Tönen gesungen wird von „Wundermelodeien" des W al­
des, von des „W aldes zaufbrifch’ Grün" oder wenn von 
zarten Frauenstimmen die einschmeichelnden Takte ertö­
nen, die die Worte tragen: „Klinge nur leise, liebe W al­
desweise!" Neu war der Frauenchor „Die Hörner lustig 
klingen" von Rudolf V ö l k e r .  E s ist dem Komponisten, 
der den Thor selbst leitete, mit diesem Chore gelungen, 
richtige Waldromantik hervorzurufen. Alle Solokräfte, 
die bei dieser Erstaufführung mitwirkten, leisteten recht 
gutes. Der Volksliedchor „Die Vöglein im W alde" von 
Eötfch, m it Flötensolo von W. S o m a s g u t n e r ,  gefiel 
sehr. E in weiterer R itt in das _2anti der fügen Romantik 
wurde mit dem Männerchor ,,«chön-Rotraut", nach dem 
unvergleichlichen Gedichte Mörikes, und dem gemischten

Jugendführerin Herta E r o h m a n n  nur beglückwün­
schen, ebenso alle Mitspieler und mögen sie noch so klein 
gewesen sein. Ganz besonders gefiel die kleine I  e l - 
i i n c f als Christkind mit ihren 5 Jahren . W ir können 
schon heute mitteilen, daß das Stück Uber vielseitigen 
Wunsch am 12. I  ä n n e r 1936 nochmals zur Aufführung 
gelangt.

* Wintersport. Der M ntersportklub L a c k e n h o f  hat 
auch Heuer wieder mit dem freiw. Arbeitsdienst eine zweite 
Schneitze zwischen Ötscherschutzhaus und unterhalb der 
Riffel ausgcfchlägert, so daß das unangenehme Stück an 
der Riffel, das immer vom Schnee abgeblasen oder ver­
harscht war, umfahren wird, w as jeden Skiläufer nur 
angenehm auffallen wird. Auch die Sprungschanze wird 
in 14 Tagen fertig. So hat dieser Verein auch für den 
Fremdenverkehr mit diesen Anlagen viel geleistet. — Die 
Skioereinigung H ö l l e n s t e i n  w ird auch noch vor 
Weihnachten mit ihrer neuen Sprungschanze fertig, wofür 
in erster Linie dem Vorstand Dr. F  r i ck mit seinen treuen 
M itarbeitern sowie dem Opfersinn der Bevölkerung ge­
dankt sei. — der Wintersportklub L u n z  a. S . wird zu 
den Weihnachtsfeiertagen einen M erbeabfahrtslauf und 
einen T orlauf für die Wintersportgaste veranstalten. — 
Die Jugendführer im Ö.S.V., und zwar des „Sülrmest-

in jeder Ausführung

Das schönste Weihnachtsgeschenk für Erwachsene und für die Jugend ist 
ein P H O T O  - A P P A R A T  . Ich habe ein grosses Lager in Photo-Apparaten. 
Sie werden fachmännisch beraten. Drogerie, Parfümerie und Photohaus 
LEO SCHÖNHEINZ, D r . Do 11fussplatz, Filiale Starhembergplatz, Tel. 94.
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Chor „Zigeunerleben" von Robert Schumann gemacht. 
Beide Schöre wurden so gesungen, dass der S inn  der Worte 
sich eng mit den Tönen verband. Frisch und flott, a ls  
ging's auf flinkem Rotz über die grüne Heide, erklang 
„Der Jäg e r aus Kurpfalz" von A. v. Othsgraven. Dieser 
Chor, der ebenso gern von den Sängern gesungen wird 
a ls  ihn das Publikum hört, mutzte dreimal wiederholt 
werden. A ls letztes Lied erklang das bekannte Lied 
„Heute ist heut’“ von M . v. Weinzierl. Dieses Lied ver­
setzte die Zuhörer in eine schönere, fröhlichere Zeit, die 
nur zu oft und gerne ihr „Kling-flang, stoßt an und 
singt!" hören ließ. D as Hausorchester spielte zum Schlüsse 
„Aus W ebers Zaubermaid", Fantasie von Urbach. Alles 

’ zusammen ein schönes musikalisches Bild in einem schönen 
Rahmen. Der W ald und die Jagd  haben seit jeher im 
deutschen Leben einen hervorragenden Platz eingenommen 
und mit Recht haben unsere Chormeister F r e u n t h a l  - 
l e r  und S i e g e r  diese a ls  Programm-Leitworte genom­
men. Der Erfolg w ar ein sehr befriedigender. Die B e­
sucher zollten den Vorträgen stets reichlichen Beifall. Der 
Männergesangverein hat sein neues Vereinsjahr in w ür­
diger Weife begonnen.

Ein a lter  Brauch: 
Am Sam stag mittag

kom mt e in e  k rä ft ige  S u p p e  a ls  H a u p t ­
gericht au f  d e n  Tisch. z.B. H  » o r r - E r b s e n  
mit Speck o d e r  mit Reis (b e id e  Sor ten  nur 
2 0  Minuten Kochzeit)! G e b e n  Sie in d iese  
S u p p e  e in ig e  g e r ö s t e t e  Brotwürtel oder  
e in  P a a r  W ürs tchen :  D a s  s c h m e c k t  u n a  
s ä t t i g t !  1 l i  » e o r / ' -E rb se n su p p e n w ü rs te l  
«- 2 reichliche Teller — nur 2 0  G roschen  

S c h o n  s e i t  5 0  J a h r e n

- gute  Suppen!
* Todesfall. Am 10. ds. starb nach langem, schwerem 

Leiden F rau  M argarete K ö n i g ,  Hausbesitzersgattin, im 
64. Lebensjahre. Dieser Todesfall ist besonders traurig, 
da ihr Gatte Herr Jo h an n  König selbst schwer erkrankt ist 
und seiner G attin nicht das letzte Geleite geben konnte. 
Auch ihr Sohn mutzte einige Zeit vor ihrem Ableben in 
die Heimat der Familie, nach Eottfchee, abreisen, da seine 
F rau  lebensgefährlich erkrankt ist und im Krankenhaus 
liegt. Herrn Johann  König, der sich ob seiner Biederkeit 
und seines stets heiteren Wesens überall größter B e­
liebtheit erfreut, wendet sich die allgemeine mitfühlende 
Teilnahme der Bevölkerung zu. D as Leichenbegängnis der 
teuren Toten fand am 12. ds. unter starker Beteiligung 
statt. R. I .P .

* Todesfälle. I m  hiesigen Krankenhause starben: Am 
27. November Frau K atharina S e i s e n b a c h e r ,  Klein­
hausbesitzersgattin, hier, 1. W irtsrotte 13, im 53. Le­
bensjahre. — Am 28. November Herr K arl Z e i l i n - 
g e r, Wirtschaftsbesitzer in Neuhofen a. d. Ybbs. — Am 
30.  November Gertraud N i st e l b e r g e r, Schülerin in 
G am s N r. 151, im 11. Lebensfähre. — Am 1. Dezember 
Johann  B a u e r n b e r g e r ,  Schüler, hier, 1. Krailhof- 
rotte 1, im 12. Lebensjahre. —  Am 4. Dezember B arbara 
T i g e r l ,  H aushälterin in Hausmening Nr. 78, im 60. 
Lebensjahre. — Am 5. Dezember Herr Ferdinand F  o r - 
f t en  l e h n e  r, Wirtschaftsbesitzer in M aisberg 31, Haus

: Fuchslueg, im 40. Lebensjahre.
* Heimatfchutzdezirksgruppe. — „Weihnachtszauber" 

von A. Frankl wurde am 1. Dezember von der Jugend­
gruppe des Heimatschutzes „Jung-V aterland" aufgeführt. 
Zum ersten M ale traten die Mädel und zum Teil Buben 
auf die Bretter und trotz alledem gab es kein Stocken und 
kein Zaudern. Die Mitwirkenden haben sich alle glänzend 
gehalten und nicht nur das, es war auch eine hervor­
ragende Leistung. Das Stück hat allgemein sehr gut ge­
fallen und würdigte das anwesende Publikum die Leistun­
gen der Kleinen und Kleinsten in hervorragendem Matze. 
Wir können die Müdchengruppe unter der Leitung der

((Deutsche:  . . . .
(B u rg th e a te r)  a ls  V ro n i, D irn  am  H im m elhoj; E rich  Rikowitz (R a i-  
n rund theater) a l s  M a r t i ,  Knecht am  § im m elt)o f; A n n a  K ainz-S chrö tte r 
ORoß.o W ie n ) a ls  M a r t l s  M u t t s t ;  Josef H übner (Deutsches V o lls -  
thea ter) a ls  F lo r l. O hne  die geradezu glänzenden B iihnen leistungen  
der anderen  H auptdarste ller schmälern zu w ollen  —  auch die T räg e r 
tle ine ie r R o lle n  h a tte n  durch ihr vers tändn isvo lles  E in fü h len  in die 
H and lung  des  Stückes ih ren  A n te il a n  dem vorzüglichen G e lingen  bei 
V orstellung —  sei betonend gesagt: Erich Nckotv.tz schuf m it seiner R o lle  
M a r t i  Sen kraftstrotzenden, biederen, ehrlichen deutschen B auernknecht, 
der. Sie treue Liebe zu seiner V ro n i im  Herzen tragend, in  der H im - 
m elhosbäuerin  nicht d a s  liebeheischende W eib , sondern n u r  seine H errin  
erblickt, der er. in  deutscher T reue  d ienend , selbstlos ergeben ist. S e in  
na tü rliches  S p ie l w urde des  öfteren bei A ffekthandlungen von  jube ln ­
dem B estalle  unterbrochen. D ie H andlung  Ser D ichtung Pschorns sei 
kurz gezeichnet: D ie  H im m elhofbäuerin , seit J a h r e n  verw itw et, meist ihre 
F re ie r  ab . w eil ih r V erlan g en  nach dem M a r t i  s teht, der aus ihrem Hose 
bedienstet ist. E r  strotzt vor noch jugendlicher K ra ft, ist dabei aber von 
fast kindlicher E in fa lt .  N ie  und n im m er käme ihm der Gedanke, daß  er. 
w en n  e r n u r  e in  w en ig  w olle. H err sein könnte aus dem Himmelhose. 
E in e  T a g e s  eröffnet sich ihm die B äu e rin . E r  w ird  w ütend , du er 
m e in t, sie triebe n u r  e in  S p ie l m it ihm. S ie  sucht ihn  zu besänftigen 
u n d  r ä t  ihm , die Sache zu überschlafen. I n  der T a t  streckt sich der 
M a r t i  aus die Ofenbank h in  und  schläft ein. I m  T ra u m  en tpupp t sich 
die H im m elhoferin  a l s  d a s  herrschsüchtige und  gehässige W eib , d a s  sie 
wirklich ist. E in  w a h re s  M a r ty r iu m  macht M a r t i  a ls  B a u e r  durch. 
S ie  und die von ih r abgewiesenen F re ie r tre ten  im T ra u m  a ls  seine 
P e in ig e r aus. I n  seinem eigenen Ho,e w ird  über ihn Gericht gehalten , 
bei einem  Schützenfest tre iben sie ihn  zur R aserei, in  der Z e lle  e ines 
I r re n h a u s e s  w ird  er im T rau m e  zum M örder. S e in  F reu n d  F lo r l  und 
feine herzliebste V ro n i kommen a l s  seine R etter . D a  schlägt ihn ein  
F re ie r  der B ä u e r in  nieder. Bkit dieser G e w a ltta t —  e r kugelt im sel­
ben Augenblicke von der O fenbank —  h a t der w üste T ra u m  e in  Ende. 
D e r M a r t i  ist glücklich, datz a lle s  n u r  e in  T ra u m  gewesen ist, und  geht 
m it V ro n i in s  Glück. I n  der ü b e ra u s  bew egten T rau m h an d lu n g  kom­
m en auch H um or u nd  G roteske reichlich zu ihrem  Recht. D er A utor 
kennt nicht n u r  d a s  Landvolk, sondern beherrscht auch die M u n d a r t seiner 
H eim at. E r  leitet seit 12 J a h r e n  den „R eichsbunü deutscher 'M u n d art-

„3m frischen W ald, bei frohem Gejaid."
Einleitende Worte, gedichtet und gesprochen non Fritz T  i p p I beim 
Konzert des Mannergesangvereines Waidhosen o. d. M b s .  anläßlich 

seines 93jälprigen Bestandes am 8. Dezember 1935.
F rau e n , lie b w e rte ! —
U nd M ä n n e r ,  geehrte!
S e id  herzlichst willkom m en! 
M ö g ' heute euch from m en, 
D urch W iesen und Felder. 
D urch A uen  und  W äld er.
I n  herbstlicher Z eit,
E in  fröhlich' E e ,a id !  —

D ie s  sei unser L eitw ort,
D em  S a n g ' heut ein T reu h o r t!  
Schenkt lauschend d a s  O h r 
M an ch ' fröhlichem C hor,
M an c h ' traum schöner W eise 
D em  T a n n w a ld  zum  Preise . 
D em  Jiigdsreuno  zur F reude . 
D em  M iß m u t zum  N eide,
Z u m  Trotz und  zur Q u a l ,  —  
E r tö n ' hier im S a a l  
M anch  jagdliches S in g e n . —  
O h , m ög ' e s  gelingen.’
G efa llen  euch —  „einzig !"

Denkt, schon dreiundneunzig 
D er J a h r e  zäh lt eben,

I m  jagdlichen S treb e n ,
Nach rauschende» K längen  
U nd schönen G esängen,
D e r .  der euch geladen 
I n  sangsrohem G aden,
U m  heute zum Feste 
Z u  b ieten  d a s  Beste, —  
D en n  e u c h  sei beschert 
D ie s  jagdlich' K onzert! —  
M ö g ' voll heu t' e rringen  
N u r  B eifa ll d ies K lingen! — 
Doch bleibe vermieden,
W a s  sonst w ohl hienie-den 
D ein  J ä g e r  macht F reu d e ; 
D en n  u n s  w ä r 's  zum Leide, 
V on  niem and begehrt,
D aß  heut' im K onzert, —  
Df) teuflische G lossen ' -  
E in  Bock w ird geschossen!

V o r solchen G efahren,
M ö g ' G o tt u n s  bew ahren, 
Z u  unserm  G e w in n e 1 —  
W o h la n ! —  M a n  beginne!

Uhren 
Radio - Apparate
aller Marken, auch zu günstigen Teilzahlungen bei

Ignaz Hackl, Uh r m a c h e r  u n d  Ra d i o h a n d l u n g
Waidhofen a.  d.Ybbs, WeyrerstraDe 10, Eingang S a c k g a s s e

flaues“, werden gebeten, ihre Mannschaften für den I  u - 
g e n  dg  a n l a g  i n  H ö l l e n s t e i n ,  der am 5. Jänner 
stattfindet, zusammenzustellen. E s findet ein A bfahrts­
lauf und ein Torlauf statt, und zwar kombiniert in E in ­
zelbewertung. Die Wanderpreise erhalten die drei Besten 
einer Jugendgruppe. Die Gruppeneinteilung lautet für 
Knaben und Mädchen gleich; 1. Klasse von 12 bis 15 
Jahre, 2. Klasse von 15 bis 18 Jahre. Die näheren A us­
schreibungen und Nennlisten gehen an die Vereine und 
Jugendführer in nächster Zeit ab.

* K a u s t  nicht  i n  l e t z t e r  S t u n d e !  Wer früh­
zeitig kauft, kann auch nach Herzenslust wählen. Früher 
Kauf erleichtert den Kaufleuten die sachgemäße Bedie­
nung und schasst dem Käufer ruhiges Prüfen der angebo­
tenen Geschenke. Deshalb: Frühzeitig kaufen!

* Mundartdichtcr Karl Pschor»  —  auch Buhncnschriststcller. S a m s ­
tag  den T. Dezember d. I .  ging  in  U rau ffüh rung  d a s  B auernsp ie l in 
süns Aufzügen „D er M a r t l  an  T ra u m "  unseres heimischen M u n d a r t-  
dichters K a r l Pschorn, e ines  getreuen S o h n e s  unserer V aterstad t W aid - 
hosen a . d. S s tö s , im Deutschen V olksthea ter in  W ie n  bei vollbesetztem 
Hause über die „ B re tte r , die die W e lt bcaeuten". D a s  A rrangem ent 
ha tte  D irektor F ra n z  Heinzen, die Regie führte  Joses H übner, die B ü h ­
nenbilder schuf M a x  F rey . D ie  H aup tro llen  sp ielten : E lisabeth  M a rk u s

hcs D olkstheater) a ls  H im m elhofdäuerin ; Liselotl M eüelsky

dichter Ö sterreichs“ , h a t selbst drei Gedichtbücher in  niederösterreichischer 
M m o a r t  herausgegeben u n d  ist a ls  V ortragender —  auch vorn W ie n er 
und M ünchner R undfunk her —  w eit über die G renzen seiner H eim at 
h in a u s  bekannt. 1931 w urde chm von der Deutsch-österreichischen Schrift« 
stellergenossenschast der L yrikpre is  fü r  seine M urcknrtvichtungen verliehen. 
A m  17. J u l i  dieses J a h r e s  w a r  e r  fünfzig J a h r e  a lt .  B e i e inem  Volks« 
stückpreisausschreiben des Deutschen V o lksthea ters  w a r  „ D er M a r t i  im 
T ra u m “ u n te r 20ti e ingelaufenen A rbeiten  in  der engeren  W ah l. D a s  
ständige Gedenken des  D ich ters a n  feine V aterstad t spiegelt sich in der 
Ä ußerung  der H inrm elhofbäuerin  zu M a r t i  w id e r: „ W a n n s t 0 ' 
o anrnal H im m elhofbauer bist, nachat kannst d ' m it deine eige­
nen Rössa o u | W oadhosa fa h rn “  u nd  in der G efängn is«  
szene im I r r e n h a u s  zu M a u e r-Ö h lin g  Legt der K ünstler , der 
m it jeder Faser seines H erzens a n  der H eim at h än g t, dem durchs 
Fensteraitter seiner Z elle  nach F re ih e it schmachtenden M a r t i  die W o rte  
in  den M u n d : „ F ro h  b in  i, daß s' m i n e t nach W ea n  abi bracht habn , 
von  da a u s  kann i w en ig stens  no  in  m ei H oam at schaun!“  A ls  der 
V orhang  nach dem fünften  Aufzug fiel, zollte die begeisterte Z u h ö re r­
schaft —  auch A ltbundeskanzler D r. M ichael Harnisch und  G em ah lin  
h a tte n  die V orste llung  m it ihrem  Besuche beehrt —  dem vor die R am p e  
gerufenen K ü n stle r m inu ten lan g en , w ohlverdienten  B eifa ll. D a  fühlte 
auch der Schreiber dieser Z eilen , e in  Ju g en d freu n d  des G efeierten , der 
m it  diesem vor vier Jah rze h n te n  „die Schulbank drückte“ , in  freudigem  
S to lz  über diesen neuen großen Erfo lg  seines lieben L a n d s m a n n e s  „über 
feine W an g ' heiß e in  T rä n ie rn  lau fen“ . S .  I .

* 1. Kapselschützengesellschaft Waidhofen a. t . Ybbs. 
Auch das 5. Kranzlschietzen wies wieder einen sehr guten 
Besuch auf. E s erzielten Tiefschutzbeste: 1. Fritz W aas, 
12 Teiler; 2. Fritz P iaty , 24 Teiler: 3. Dr. Fried, 29 Tei­
ler. Kreisbeste: 1. Franz Boucek, 44, 39; 2. Bumsen- 
berger, 43 (44), 42 ; 3. Iz t . Matzenberger, 41, 40. Über­
raschend gut war das 6 . Kranzlfchietzen, ein Krampus« 
schießen, besucht. E s waren zu diesem Schießen nicht we­
niger als 18 Schützen erschienen und es entspann sich ein 
heißer Kampf um Preise und Krampusbeste. E s wurden, 
dies zeigt von dem geübten Auge der Schützenbrüder, vier 
0 Teiler erzielt. Unter diesen Vier mutzte das Los ent­
scheiden. E s waren dies der Reihenfolge nach die Schützen­
brüder E r b  d. Ä., B  r e m, G a  u tz und K u d r n k a .  
Unsere Schützenmutter F rau  K ö h r e r  hat in liebens­
würdiger Weife wieder zwei Sachbeste gespendet, und zwar 
ein Best für die kleinste Serie und ein Best für den besten 
Schutz auf die Krampusscheibe. Die beiden Veste gewann 
Herr Tierarzt M a t z e n b e r g e r  und Herr Fritz P i a t y .  
Nun die Tieffchutzbeste: 1. Erb d. A., 0 Teiler; 2. Vrem, 
0 Teiler; 3. Fritz Gautz, 0 Teiler; 4. I s t .  Matzenberger, 
6 1 /2  Teiler; 5. Fritz P ia ty , 75 Teiler. Kreisbeste erran­
gen; 1. Fritz W aas, 46 (47); 2. Franz Kudrnka, 45, 44;
3. Alfons Weber, 45, 40/2 ; 4. Bumsenberger, 43 (45), 
44; 5. Franz Lattisch, 42 (45), 44. Die Sachbeste auf der 
KrampuSscheche fielen auf: 1. Fritz P ia ty , 133 Teiler; 2. 
Franz Brem, 825 Teiler; 3. Dr. Hubert, 1156 Teiler; 4. 
Erb d. Ä., 1185 Teiler; 5. K arl Schönhacker, 1202 Teiler;
6 . Dr. Fried, 1247 Teiler; 7. Bumsenberger, 1260 Teiler;
8 . Richard Kappus, 1262 Teiler; 9. Fritz W aas, 1326 
Teiler. Die Meisterschaft 1. Klaffe mit 90 Kreisen in ge­
bundener Serie hat Herr B u m s e n b e r g e r ,  die M ei­
sterschaft 2. Klasse mit 85 Kreisen in gebundener Serie 
haben die Herren Fritz G a u tz und Dr. H u b e r t  ge­
schossen. Nächstes Kranzl am M ontag den 13. Jän n e r 
1936 bei Köhrer. Schützenheil!

C hris tbaum -B ehänge
Weihnachtsgeschenke

in größter Auswahl

Altrenomm ierte Konditorei und Caf6 
Waidhofen a. d.Ybbs 
Starhem bergplatz 36

* Don-Vosco-Heim. I n  großer Zahl hatten sich die S a- 
lesianerfreunde zur M itarbeiterversammlung am vergan­
genen Sonntag eingefunden. Vis auf den letzten Platz 
war der Salesianersaal gefüllt und es w ar erfreulich, un­
ter den Mitarbeitern viele hervorragende Persönlichkeiten 
Waidhofens zu sehen. Ih n en  allen galt der Willkomm- 
grutz des neuen Salesianerdirektors P . Richard B a n k a .  
A lsdann sprach der Direktor in einem längeren V ortrag 
über „Don Bosco und sein W ert“ . W ie [ehr dieses 
Thema gefiel, bewies die große Aufmerksamkeit während 
seiner mehr a ls  einstündigen, durch viele Lichtbilder 
illustrierten Ausführungen. Der zweite Teil des Vor­
trages brachte anschauliche Bilder aus der Wirksamkeit der 
Salesianer, beschlossen durch ein Don-Bosco-Lied, in das 
die Jugend begeistert einstimmte. Die Begeisterung griff 
auch auf die Anwesenden über und einer aus ihnen, Herr 
E l a u e i  g, bekannte sich öffentlich als ältester Sale,pa­
nischer M itarbeiter Waidhofens. B or 39 Jah ren  trat er 
dem Werke Don Boscos bei. Einen Glanzpunkt des Fest- 
programmes bildeten ferner die Darbietungen des gut 
disziplinierten Hausorchesters der Salesianer. Herr K a­
pellmeister Ernst v. H a r t l i e b, bekannt als Kompo­
nist, hat sich bei dieser Gelegenheit auch als D irigent her­
vorragend bewährt. E r brachte unter anderen auch eigene 
Marsche, wie „Österreich, wir schützen dich“ und „Waid- 
hvsner Grütze“ zur Aufführung. Den Abschluß bildete ein 
Lustspiel von Eckerskorn, reich an gesundem Humor, aber 
auch reich an guten Lehren. Auch hier leistete die Salesia- 
nerjugend ihr bestes.

M. Erb
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* Ausgleichstagsatzung der Berlassenschaft nach Karl 
Blaimschein. Donnerstag fand Beim Wiener Handels­
gericht abermals eine Ausgleichstagsatzung der Verlassen­
schaft nach C arl B l a i m s c h e i n  unter Vorsitz des Ober- 
landesgerichtsrates Dt- Friedländer statt. Mittlerweile 
hat das Justizministerium im Einvernehmen mit dem 
Bundeskanzleramt die Frist zum Abschluß eines A us­
gleiches, die in wenigen Tagen abgelaufen wäre, bis zum 
15. Februar 1936 erstreckt. So wurde Zeit gewonnen, um 
die Bemühungen zur Sicherung des Ausgleiches, die im 
Einvernehmen mit den Großglänbigepn und dem Credito- 
renverein von 1870 im Gange sind, fortzusetzen. Infolge 
dessen beschränkte sich der Ausgleichsverwalter Dr. Fritz 
Horn darauf, aus feinem umfangreichen Berichte mitzutei­
len, daß bei Firma Hch. Lang & Söhne Nachfolger 
Lang & Co. 40 Prozent und bei den Firmen Carl Vlaim- 
icheiu und C arl Blaimfcheins Vereinigte M argarine- und 
Butterfabriken 50 Prozent für die Gläubiger zu erwarten 
seien. F rau  I rm a  B l a i m s c h e i n ,  die nicht das ge­
ringste Verschulden an der Insolvenz treffe, habe dennoch 
ihr ganzes Vermögen zum Zweck des Ausgleiches zur Ver­
fügung gestellt. Auf die Frage eines Gläubigers, wie man 
sich die Sicherung des Ausgleiches vorstelle, antwortete in 
Vertretung des Creditorenvereins von 1870 Dr. Robert 
Gärtner, daß man zunächst Interessenten für die Finanzie­
rung der Betriebe suche. Dr. Fritz Horn fügte hinzu, daß 
die F irm a Lang beständig mehr Aufträge habe als sie 
ausführen könne und daß eine auf den Namen der F rau  
I rm a  Blaimschein lautende Konzession zur Erzeugung von 
M argarine vorhanden sei. F rau  Blaimschein habe für den 
F all der Ordnung der Insolvenz auch diese Konzession, die 
einen sehr hohen Wert habe, zur Verfügung gestellt. Auf 
A ntrag des Vertreters der F rau  Blaimschein wurde die 
Tagsatzung b is Ende Jänner vertagt.

* Der frohe Augenblick — mit der Kamera festgehal­
ten — bleibt Ih n en  für immer! Darum heißt es ja: 
„Wer photographiert, hat mehr vom Leben", und darum 
gibt es wohl kaum ein Geschenk, das im V erhältnis zu 
den Ausgaben so viele Freude bereitet, wie eine photo­
graphische Kamera. Der Photohändler erwartet S i e . . .

* Zum Einbruch bei Kittel. Wie schon kurz berichtet, 
wurde in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember in den 
Kanzleiräumen der Kunstmühle K i t t e l  ein Kassen­
einbruch verübt und ein Betrag von über 1500 Schilling 
gestohlen. Die sachgemäße A rt — eine Seitenwand der 
eisernen Kasse wurde aufgerissen — läßt schließen, daß 
erfahrene Schränker, die mit den entsprechenden ^Werk­
zeugen ausgerüstet waren, die T a t ausführten. Die Sicher­
heitswache setzte sogleich mit den zur Ausforschung der 
Täter erforderlichen Maßnahmen ein und ersuchte fern­
mündlich und durch Fahndungsschreiben alle in Frage 
kommenden Sicherheitsdienststellen um M itarbeit. Die 
hier durchgeführten Feststellungen im Zusammenhange mit 
Wichtigen Wahrnehmungen, welche der Polizei aus Krei­
sen der Bevölkerung bekanntgegeben wurden, hatten das 
Ergebnis, daß der Verdacht der Täterschaft sich auf zwei 
M änner richtete, von denen folgende Beschreibung vor­
liegt: E tw a 30 bis 35 Jah re  alt, übermittelgroß, be­
kleidet mit dunklen M änteln und dunklen Hüten. Diese 
beiden M änner wutden am 3. Dezember um 8 Uhr 
abends, am 4. um 9 Uhr abends und am 5. ebenfalls um 
9 Uhr abends beobachtet, wie sie sich in bedenklicher Weife 
in der Nähe des Mühlengebäudes aufhielten und sich an­
scheinend über die örtlichen Verhältnisse orientierten. Des 
weiteren wurde festgestellt, daß die zwei Verdächtigen mit 
den Insassen eines Personenautos identisch sein dürften, das 
ein Wiener Kennzeichen trägt und an den in Frage kom­
menden Tagen wiederholt hier gesehen wurde. Dieses 
Auto ist dunkelgrün lackiert, hat hohen Aufsatz und ist 
eine ältere Type S teyr oder F iat. I n  der Einbruchsnacht 
um etwa 2 Uhr hat Herr S t r e i t  n e t  aus jBructbackj, 
der um diese Zeit mit dem M otorrade von der S tad t nach 
Bruckbach fuhr, in der Nähe des Schlosses Zulehen zwei 
M änner bemerkt, die in ein dort parkendes Auto eingestie­
gen sind. Die Beschreibung dieser M änner stimmt auf 
jene, welche, wie erwähnt, sich an den Abenden vor dem 
Einbrüche in der Nähe des Tatortes aufgehalten haben. 
I n  weiterer Folge konnte auch die Kennzeichennummer 
des in Betracht kommenden Autos durch den Eendar- 
merieposten Rosenau einwandfrei festgestellt werden, so 
daß es gelingen wird, die Verdächtigen zu ermitteln. Ein 
diesbezügliches Ersuchen ist von der Sicherheitswoche be­
reits an das Sicherheitsbüro der Polizeidirektion in W ien 
ergangen.

* Windhag. ( E e s t o r b e  n.) Am 7. ds. ist nach kur­
zer Krankheit die Ausnehmerin am Gute „Hasel", F rau  
M aria  H a s e l st e i n e r, im hohen Alter von 84 J a h ­
ren gestorben.

* Eerstl. (5 0. G e b u r t  s t a g . )  Am Dienstag den
9. ds. abends versammelte sich die gesamte Angestellten­
schaft der „Wertich" A.E. im Direktionsbüro, um ihrem 
Betriebschef, Herrn Betriebsdirektor In g . Richard S c h u ­
b e r t ,  zu seinem 50. Geburtstag die aufrichtigsten Glück­
wünsche zu entbieten. Der Obmann der Werksgemein- 
schaft Herr Franz W ic h a  überbrachte die Glückwünsche 
der gesamten Kollegen und versicherte dem Betriebsdirek­
tor, weiterhin freudig unter seiner zielbewußten Führung 
zu arbeiten, um das Unternehmen weiter hochzubringen. 
Z ur Erinnerung an diesen Tag erhielt Betriebsdirektor 
In g . S c h u b e r t  von seinen Angestellten ein sehr gedie­
gen ausgeführtes Geschenk. Auch die Belegschaften der 
einzelnen Betriebsabteilungen haben aus Anlaß des 50. 
G eburtstages des Betriebsdirektors am 10. ds. ihre Ar­
beitsstätten festlich geschmückt und damit ihre Sympathie 
und Anhänglichkeit ihrem Betriebschef gegenüber zum 
Ausdruck gebracht. •

* Opponitz. ( D e u t s c h e r  S c h u l  v e r e i n  S ü d -  
ma r k . )  Die hiesige Ortsgruppe dieses unpolitischen deut­
schen Schutzvereines hält am Sonntag den 15. Dezember

um 20 Uhr im Gasthaus Brauner einen Vortragsabend 
ab, bei welchem Herr Wanderlehrer K l e m m  einen 
Lichtbildcrvortrag über „ K ö r n t e  n“ bringen w«rd. Alle 
Volks- und Heimattreuen sind herzlichst eingeladen. E in­
tr itt frei! __________

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der nächste evange­

lische Gottesdienst in Amstetten findet am Sonntag den 
15. Dezember um 9 Uhr vormittags im Kirchensaale statt.

— Persönliches. Der Bundesminister für Justiz hat den 
Hilfsrichter Gustav Adolf H ö l t z e l  zum R i c h t e r  
beim Bezirksgericht in Amstetten ernannt.

— Familiennachricht. Herr Gerhard B a s t ,  Sohn des 
Rechtsanwaltes Dr. Rudolf Bast in Amstetten, wurde am
10. Dezember an der Karl Franzens-Universität in Graz 
zum Doktor beider Rechte promoviert. Herzlichen Glück­
wunsch!

— Handelsgenossenschaft Amstetten. — Sonntagsdienst 
vor Weihnachten. Am Sonntag den 15. Dezember sind die 
Geschäfte von 8 bis 11 Uhr vorm ittags und von % 2 bis 
V25 Uhr nachmittags geöffnet. Am Goldenen Sonntag 
den 22. Dezember: vormittags von 8 bis 11 Uhr und 
nachmittags von % 2 bis % 7 Uhr abends.

— Sektion Amstetten des D. u. Ö. Alpenvereines. Am
7. Dezember fand im Großgasthof Hofmann die 23. 
H a u p t v e r s a m m l u n g  statt, die sehr gut besucht war. 
Dem Tätigkeitsbericht, der vom Vorsitzenden Norbert 
K r a  i n z erstattet wurde, ist zu entnehmen, daß die Sek­
tion einschließlich der Jugendgruppe 198 Mitglieder zählt. 
Besonders zwei Ereignisse zeichneten das abgelaufene Ver­
einsjahr aus: Der mit Spannung erwartete Lichtbilder- 
vortrug „Deutsche am R anga-Parbat“, der der Sektion 
zwei ausverkaufte Häuser brachte, und der Festabend, der 
am 11. M ai 1935 anläßlich des 25jährigen Bestandes der 
Sektion stattfand. Der Festabend war sehr gut besucht 
und wird allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung 
bleiben. I m  Berichtsjahre wurden 3 Sektionsabende ab­
gehalten. Die beiden Lichtbildervorträge „Von Passau bis 
zum Schwarzen Meere" und „Auf Schiern von W en  bis 
zum M ont Blanc" fanden begeisterten Beifall. Sektions­
ausflüge wurden nach Konradsheim und Großraming, 
ferner auf den Gipfelstein gemacht. Mehrere gemeinsame 
Wanderungen galten unserer Hütte. I n  ih r wurden auch 
heuer miedet die notwendigsten Arbeiten durchgeführt,
u. a. wurde auch ein Sektionszimmer neu geschaffen A l­
len Spendern sei an dieser Stelle nochmals herzlichst ge­
dankt. Die Amstettner Hütte wird während des heurigen 
W inters ständig bewirtschaftet sein, so daß auch Besucher, 
die an Wochentagen zur Hütte kommen, stets ein warmes 
Zimmer vorfinden werden. Die bergsteigerische B etäti­
gung der einzelnen Mitglieder war sehr rege. E s wurden 
mehrere Bergfahrten im Gesäuse durchgeführt, außerdem 
wurden auch die Ötztaler Alpen besucht, Großglockner, 
M ont B lanc und M atterhorn wurden von Sektionsmit­
gliedern bestiegen. Die Neuwahlen hatten folgendes E r­
gebnis: Obmann Norbert K r a i n z ,  Stellvertreter Felix 
L e o d o l t e r, Schriftführer Dr. P  f a  n h a u s e r, S tell­
vertreter Ferdinand H a r t l ,  Säckelwart Alois L a c h in  - 
g e r, Stellvertreter Anton P  i r ch e r, H üttenw art Fer­
dinand H a r t l ,  Stellvertreter Franz H o f e r ,  W ander­
w art Hans S t e i n e r ,  Jugendgruppenleiter Franz K u- 
b i  s  k a, Rettungsstelleleiter Ernst H ö w a r t h e r ,  Rech­
nungsprüfer W alter S t e r n b a u e r  und Franz P  f a f - 
f e n b i ch l e r, Beiräte Georg D a n i s e r, Franz L a - 
[ h i n g e t ,  In g . R a m m e l m a y e r .  I n  das Schieds­
gericht wurden entsendet Felix L e o d o l t e r, Ferdinand 
E d e l m a n n  und O tm ar B  o n e s ch i tz k i. Der M it- 
gliodsbeitrag bleibt auch für das J a h r  1936 unverändert 
(K-Mitglieder 8 12.— , 6 -Mitglieder 8 5.— ). I n  seinen

Vezirksbauernkammer Amstetten.
A m stetten . D ie V o llversam m lung  der B ezirksbauernkam m er 'Umstel­

len  am  S a m s ta g  den 7. Dezember v o rm ittag s  w a r  von S e ite  der M i t ­
glieder fast vollzählig besucht. A ls  V e rtre te r der B ezirkshauptm annschast 
w a r  H err L anSesreg ievungsra t D r. P .  S c h e r g e n  erschienen. O b - 
m a n n  Abg. L a t s c h e n b e i g e r  konnte ganz besonders auch H e rrn  
L a n d e sra t A bg. B  a  ch i n  g  e r  begrüßen un d  beglückwünschen m it dem 
Ersuchen, a ls  M o jtv ie rtle r V ertre te r in  der L andesreg ierung  die beson­
deren B elan g e  der M ostv iertler B auernschaft dort w ahrzunehm en. Abg. 
L a n b e sra t B a c h i n g e r  a n tw o rte te  m it der V ersicherung u nen tw eg ter 
treu e r Z usam m enarbeit in der V aterländischen F ro n t, B a u e rn b u n d  und 
B auernkam m er zum W ohle der M ostv iertler B auernschaft. Nach V e r­
lesung der letzten V e rh a M u n g ssc h rif t durch B ezirkskam m erra t Friedrich 
K r a f f t - E b i n g  w urde der V oranschlag fü r  1936  beraten  und  be­
schlossen. Hiebei sprach O b m a n n  A bg. L a t s c h e n b e r g e r  der S ta d t-  
gemeinde A m stetten fü r die B ereitste llung  e ines  w ürd igen  K anzlei- 
ra u m e s  fü r  die B auernkam m er den D ank a u s  m it der V ersicherung, daß 
e in  Entgegenkom m en der S ta d t  gegenüber der B auernschaft gew iß jeder­
zeit E invernehm en  und Zusam m enarbeit erleichtern w ird. I m  lausenden 
Geschäftsbericht schilderte O b m a n n  A bg. L a t s c h e n b e r g e r  die K a m ­
m ertätigkeit im abgelaufenen ha lben  J a h r e .  E in e  rege Aussprache schloß 
sich an. Diese beschäftigte sich besonders auch m it der neuen  A r t  der 
O bst- und Fleischftischhaltung in  Blechdcsen. E ine  Kostprobe von  e in ­
gedosten F rüchten  gab volle Ü berzeugung von der Vorzüglichkeit des 
neuen  V erfa h re n s . D a s  S ch lußreferat b e tra f d a s  neue B eru fsstan d s- 
gesetz fü r  die L and- und Forstw irtschaft.

V iehdors. E in d o sk u rs . D ie n s ta g  den 17. Dezember um  8 U h r ,rü h  
findet im Gasthofe Hoffet in V iehdorf der letzte E in d o sk u rs  u n te r L ei­
tung  des F r l .  E h y c  von P y h r a  s tatt. H iezu ergeht die E in lad u n g  a n  
a lle  jene, welche noch nicht bei einem  der abgehaltenen K urse in  Sch­
lin g  oder Z e itle rn  w aren . D ie genann ten  K u ch  nahm en  einen schr be­
friedigenden V erlau f. .

'Ilmsletten. Die Arbeitsvcrmittlungsstelle des tandroirtzchaftlichen A r­
b e its a m te s  in  W ie n  n im m t m it S a m s ta g  den 21. Dezember durch e in en  
eigenen B ea m te n  auch fü r  d a s  M ostm ertel die V e rm ittlu n g s tä tig k e it 
w ieder au f. A n  diesem T age  w ird  in  der K anzlei der B ezirk s-V auern - 
kainm er in  A m stetten, K anzler D r. D ollfuß -P la tz  N r .  30, von  8 U hr 
frü h  b is  12 U hr m itta g s  ein B ea m te r des landw irtschaftlichen A rb e its ­
a m te s  anw esend sein. D ie s  w ollen  A rbeitgeber und , A rbe itnehm er zur 
K e n n tn is  nehm en und sich vorm erken fü r den B edarfsfa ll.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Schlußworten wies der Vorsitzende auf die Bedeutung der 
Hauptversammlung in Bregenz und der Olympischen 
Spiele in Deutschland hin. Er dankte den Schriftlcitun- 
gen der in unserem Bezirk heimischen Wochenblätter, die 
durch Veröffentlichung wichtiger Nachrichten der Sektion 
diese in ihrem Bestreben unterstützen. E r dankte den Sek­
tionsmitgliedern für ihre Treue und bat sie, diese auch 
im kommenden Jah re  der Sektion und damit dem Alpen­
verein zu bewahren.

— Fahrraddiebstähle. I n  der Zeit vom 16. bis 19. 
November wurde dem Hausknecht Leopold R  e i ch a r t ,  
Linzerstraße 14, aus der Holzhütte ein fast neues Herren­
fahrrad im Werte von 150 Schilling gestohlen. D as Rad 
ist Marke „Falter“ N r. 7376, hat schwarzen Rahmen, 
solche Felgen und Kotschlltzer, gerade Lenkstange mit 
schwarzen Zelluloidgriffen, glatte Handglocke und Stoß- 
feüernsattel mit schwarzem Wachsleinenüberzug. Der un­
bekannte T äter ließ ein altes, minderwertiges W affen- 
rad mit der N r. 169.216, schwarzem Rahmen, aufgeboge­
ner Lenkstange, Radlaufglocke, braunen Bieber-Sattel 
N r. 32, kleinen Gepücksträger und sternförmig durchbroche­
ner Antriebsscheibe zurück. — Am 1. Dezember wurde 
dem Hilfsarbeiter Johann  V e t t e r ,  Dornacherstraße 21 
wohnhaft, ein Herrenrad, Marke „Dürkopp" Nr. 3.056, 
gestohlen. Der Bestohlene ließ das Rad, das einen W ert 
von 70 Schilling hat, unversperrt vor dem hiesigen Gast- 
hause Neu stehen. — Am 3. Dezember gegen 10 Uhr vor­
m ittags kam dem Schneider Alois O t t e n . s c h l ä g e r  
aus Euratsfeld aus dem Vorhause des hiesigen Easthoses 
Dollfuß ein Panzerfahrrad im Werte von 120 Schilling 
abhanden. Von den Tätern fehlt jede Spur und wurde 
deren Ausforschung eingeleitet.

— Holzdiebstahl. Die in der Jnvalidenstraße wohn­
haften H ilfsarbeiter F . D. und I .  I .  haben in wieder­
holten Angriffen aus dem Walde der Stadtgemeinde Am­
stetten Holz entwendet. Bei einer in ihrem Keller vor­
genommenen Durchsuchung wurden 2 Kubikmeter Holz im. 
Werte von 24 Schilling vorgefunden und beschlagnahmt. 
Die Genannten sowie die Lebensgefährtin des ersteren 
wurden,dem Bezirksgerichte zur Anzeige gebracht.

,—  Dienstdiebstahl. Die in der hiesigen Bahnhofsgast­
wirtschaft als Hausgehilfin bedienstet gewesene Th. Sch. 
hat ihrer Dienstgeberin in der letzten Zeit Wäsche, Gläser, 
Kaffeelöffel, Lebensmittel usw. im Gesamtwerte von 135 
Schilling gestohlen und die Sachen teils zu ihrem Gelieb­
ten, teils zu ihren in S t. Peter i. d. Au wohnhaften E l­
tern gebracht. Auch ihren Dienstkolleginnen entwendete sie 
Wäsche und verschiedene Gebrauchgegenstände und meh­
reren Kellnern aus der Kaffiertafche Geldbeträge. Der 
größte Teil der gestohlenen Sachen konnte zustandegebracht 
werden. Bemerkenswert ist, daß die Sch. im Jah re  1933 
eine Lebensversicherung abschloß und hiefür von ihrem 
Lohne eine M onatspräm ie von 45 Schilling leistete. 
Außerdem kaufte sie sich in den letzten Jah ren  eine Näh­
maschine um 500 Schilling sowie verschiedene Kleidungs­
stücke und lieh auch ihrem Geliebten einen größeren Geld­
betrag. Bei der Durchsuchung ihrer Effekten wurde über­
dies noch ein Betrag von über 300 Schilling vorgefun­
den. Die unredliche Hausgehilfin wurde verhaftet und 
dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

— Tonfilme der kommenden Woche. Von Freitag  den 
13. bis einschließlich M ontag den 16. Dezember: Gustav 
Fröhlich, F rau  Emmi Sonnemann, Sybille Schmitz und 
H arald Paulsen in „ D e r  V i e l g e l i e b t e .  Mittwoch 
den 18. und Donnerstag den 19. Dezember: „ F l u c h t  
i n s  A b e n t e u e  r “. Von Freitag den 20. bis einschließ­
lich M ontag den 23. Dezember: Luise Ulrich, P a u l Hör­
biger, Theo Lingen und Gustav W aldau in ,,D a s E i n- 
m a  l e i n s  d e r L i e b e".

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Weiftrach. ( B ä u e r i n  v o m  L i n z e r  P e r s o n e n -  

z u g  g e t ö t e t . )  Am 8. ds. früh wurde auf der West- 
bahnstrecke in der Haltestelle Et. Johann-Weistrach die 
36jährige Bäuerin Aloisia © r u b e r  aus H a r t l -  
m ü h l e  beim Überschreiten des Geleises von dem von 
Amstetten nach Linz verkehrenden Personenzug Nr. 321 
überfahren und getötet. Der Unfall ist auf eigenes Ver­
schulden der F rau  zurückzuführen. Eie lief trotz W arnung 
noch knapp vor dem herankommenden Zuge, mit dom sie 
nach Haag fahren wollte, über das Geleise und wurde 
dabei von der Lokomotive erfaßt, niedergestoßen und töd­
lich verletzt.--------------- ----------------

A us Haag und Umgebung.
Stadt Haag. (E  e m e i n d e t a g s f  i tz u n g.) Am 7. 

ds. fand im großen Sitzungssaale eine außerordentliche 
Tagung der beiden Gemeinden S tad t Haag und Haag- 
Land statt. Stadtbürgermeister Stephan S t r ö b i t z e r  
führte den Vorsitz. Die reichhaltige Tagesordnung ent­
hielt als wichtigsten Punkt die „Teilung des E anitäts- 
sprengels Haag, N Ö ." , um im ausgedehnten Sprengel 
einem zweiten Arzte ein auskömmliches Dasein zu ermög­
lichen. Durch das Entgegenkommen des LandbUrger- 
meisters N a g l s t r a ß e r ,  der in dieser wichtigen Frage 
beim Bezirkshauptmann ebenfalls selbsttätig vorgearbei­
tet hatte, konnte sein Vorschlag, der S tadt Haag die K a­
tastralgemeinden Gstetten und Holzleithen zuzuteilen, vom 
Gemeindetag einstimmig angenommen werden. I n  S tadt 
Haag dürfte daher bald ein zweiter Arzt seßhaft werden. 
Der A ntrag des städtischen Vizebürgermeisters Vetermar- 
rat David A ch a  tz, den 30 Jah re  in Haag tätigen M e­
dizinalrat Dr. Karl S c h w a i g e r  durch eine Anerken­
nungsurkunde beider Gemeinden zu ehren, fand die gleich 
beifällige Annahme. Die beabsichtigten Vorsorgen für die 
W interhilfsaktion wurden eingehend erörtert, worauf der 
Stadtbürgermeister den Gemeindetag mit Dank beenden 
konnte.



Freitag  den 13. Dezember 1935. l o t e  v o n  d e r  d b b s " S e ite  7.

Von der Donau.
Pbbs a. b. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

Di e ns t . )  Der nächste evangelische Gottesdienst in Pbbs 
n. b. D. findet am Sonntag den 15. Dezember um 2 Uhr 
nachmittags in  der Schule statt.

Pöchlarn. ( V o n  d e r  S c h u l  e.) A ls Nachfolger des 
für den Schulbezirk Pöggstall provisorisch ernannten Be- 
Msschuliitspektor Konrad H a m m e r  ist Fachlehrer J o ­
hann K arl M  a  y e r, der bisher an der Hauptschule in 
Langenzersdorf (Bezirk Korneüburg) tätig mar, zum D i­
rektor bei hiesigen Volks- und Hauptschule ernannt 
roorbcn.

Melk. ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  Zu neuen Ee- 
meindetagsmitgliedern find ernannt morden: Forst­
ingenieur Hans E b ne r (Heimatschutz) und Kaufmann 
D. U n g e r s b ö c k  (Gewerbebund). Diese beiden Her­
ren sind an  Stelle der verstorbenen Bürgermeister Engel­
bert Dörfner und Stiftsförster H ans Karlinger einberufen 
worden.

—  ( E i s  l a u  ( v e r e i n . )  Hier ist ein neuer E is lau f­
verein in Bildung begriffen, dessen vorbereitendem A us­
schüsse die Herren Tierarazt Dr. V o g e l ,  Bezirkshaupt­
mann H e i n t c ,  Kommissär A u t h r i e d  und Magister 
H a n f s  angehören. E in Teil des Sportplatzes auf der 
Weiherwiese, der seit dem Sommer —  wenn auch wenig 
schön — eingeplant! ist, und zwar der gegen das Blinden­
heim gelegene Teil, soll zu einer Eisfläche von etwa 2.000 
Q uadratm eter Größe umgewandelt werden, sodaß allen, 
die gerne dem schönen und gesunden Eislaufsporl hul­
digen wollen, bald Gelegenheit geboten sein wird, Schlitt­
schuh zu laufen. Eine Saijonfarte wird 3 Schilling kosten; 
außerdem sind bei jedem E in tritt 10 Groschen zu bezah­
len. Einzelkarten werden für Erwachsene auf 30 Groschen 
zu stehen kommen. Für Beleuchtung in den Abendstunden 
und Grammophonmujik wird ebenfalls geisorgt werden.

M ell. ( V o n  d e r  S t e u e r b e h ö r d e . )  Der Vor­
stand der hiesigen Bezirkssteuerbehörde, Finanzkommissär 
Dr. Emanuel L o u k o t a, ist über sein Ansuchen zum 
Obersten Rechnungshof nach Wien versetzt worden und 
w ird seinen neuen Dienstposten bereits nach Neujahr an ­
treten. Sein Nachfolger für Melk ist noch nicht ernannt.

—  ( G e s t o r b e n . )  Nach mehrmonatigem Kranken­
lager ist Herr K arl T  r n k a, Briefträger im Ruhestande, 
am 2. Dezember im 58. Lebensjahre verschieden. Das 
B egräbnis dieses braven und freundlichen M annes hat 
unter großer Teilnahme auch vieler seiner Kollegen von 
ausw ärts am 4. ds. am hiesigen Friedhofe stattgefunden. 
Die Erde sei ihm leicht!

llliü M M M M rdM  Wstal.
Geschäftsstelle in Wien, 7.. Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

B eldgebarung  b is  30 . N ovem ber 1935.
$  i n g a  n g : A u s g a n g :

Ä atzareit . . . .  8  10.—  D arlchensriickzahlung 8  186.86
S ii tg lie lsb e iträ g e  . . „  1 .164 .50  K a n z l e i ...................... 135.67
S p e n d e n .................... . 112 .60  P o r t o .................... „  41.83

S orrn taflberg , R u iK - Reisespesen . . . . „  12.50
s c h a u ................... „  50 .—  Lichtb iloervorträge,

L ich tb ildervorträge . „  42.—  S p e s e n ..................................... . 24 .50
K u t t e l ................... „  575 .—  B u t t e r ........................... . 5 5 4 5 0

o ,  qk i 97 5 t ;  fü r Schu ljugend  . „  229 .06
b  1 .9 5 4 .2 / M bsta lp rospek te

(S ich te r)  . . . „  322 .50
S o m m erw o h n u n g s- 

au sfu n fte i . . . „  184.26
W ege und M ark ie ­

ru n g e n  .....................  41.50
W erbohilder . . . „  45 .—
V olksliedförderung . „  60 .—
Schulen , L ehm iitte l . 35 .—

8  1 .765,18
M itg lie d s te iträ g e  u nd  O rtsg ruppenab rechnung . A n  a lle  M itg lieder, 

die chre B eiträg e  noch nicht e inzahlten , sowie a n  alle  O rtsg ru p p e n , die 
b ish er noch nicht abrechneten, ergeht die dringende Aus-forderung, u n ­
bedingt d is  20 d s . die B e iträ g e  einzuzahlen u n s  die Jah resa b re ch n u n g  
einzusenden.

Ja h resh a u p tv e rsa m m lu n g . D ie 12. Jah resh a u p tv e rsa m m lu n g  findet 
an fa n g s  F eb e r in  A m stetten  oder W aidhosen s tatt. D ie  O rtsg ru p p e n  
w erden eingeladen, unbedingt vorher vorschriftsm äßig chre J a h r e s v e r ­
sam m lung abzuhalten.

J a h resv e rsa m m lu n g  der O rtsg ru p p e  B ästlin g  a . d. P b b s .  Diese fin ­
det w ie a lljä h rlic h  auch Heuer im Anschlüsse a n  die Jah resv e rsa m m lu n g  
des V erschönerungsvereines L üstling  a m  S te fa n ita g , d. i. den 26. D e­
zember, im B asthaw e  F rü h w a ld  um  17 U hr statt, wozu bere its  heute 
die E in lad u n g  ergeht.

W erbeb ilder. F ü r  die Ausschmückung des P o s ta m te s  R q e n a u , der 
S chu len  W eistrach u nd  B ästling  w urden W evbeb.lder zur V erfügung  
gestellt.

S rcm dcnoerteh r in  der Gem einde B ästling  a u f B ru n d  der M elde ­
zettel vom N ovem ber 1934 b is  Ende Oktober 1935. B esam tzahl Ser 
P e rso n e n  3 .539  (1 9 3 3 /3 4 : 1 .8 4 2 ), 12 .382  (1 933 /34  : 9 .202 ) N äch ti­
gungen , hievon in B asts tä tten  und  Pensionen  516  m it 2 .304 N äch tigun- 
gen, im Schutzhaus D ürnste in  1.454 (1 .0 3 5 ) Besuchet m it 1.091 (7 7 1 ) 
N äch tigungen  im Schutzhaus Hochkar 1 .122 (9 7 1 ) Besuchet m it 734 
(7 8 6 )  N äch tigungen . N icht berücksichtigt w urden  in  obiger Z ä h lu n g  
P e rso n e n , die im Lause des J a h r e s  ihren Besitz aussuchten, also Doppel» 
Wohnsitz h a tte n . Vietzach w urden  auch die engeren V erw an d ten , die zu 
Besuch kamen, nicht gemeldet.

S k i fü r a rm e  S chü ler. W ie  a lljä h rlic h  w ird  der V erb an d  auch heuer 
an läß lich  des  S chu ljugend-S k iw ettbew erbes  w ieder a n  arm e, begabte 
S c h ü le r eine A nzah l Ski zur V erte ilu n g  bringen . A n  die Schulen  e r ­
geht die B itte , die A n jo rderungen  rechtzeitig, län g sten s  b is  E nde  des 
J a h r e s  bekannt zu geben, zur Berücksichtigung gelangen in  erster L in ie  
O rte . in denen w ir O rtsg ru p p e n  oder eine größere A nzahl von M itg lie ­
dern  haben. A n  alle  F reunde  der Ju g e n d  und des P b b s ta le s  ergeht die 
herzliche B itte  um  Spenden  zur B ete ilu n g  einer möglichst großen K in ­
derzahl. Spenden  a n  das  Postscheckkonto des V erbandes  N r . D  10.780 
oder an  die Raiiffeisenkasfe B ästling  erbeten.

W intersportveransta ltungen  des W in tersportk lubs B ästling  m it dem 
V erbände: S o n n t a g  d e n  2 9.  D e z e m b e r :  R o d e l w e t t  -
r e n n e  n . D re i P reise  des V erkehrsoekbandes, zugelassen auch N icht­
m itglieder über 14 J a h r e ,  S i l v e s t e r a b e n d :  F a c k e l - S l a l o m ,  
a llgem ein , anschließend Besuch des S ilveste rabends des B csnngoereines 
B äs tlin g  im  s a a le  F rü h w a ld . 5. und  6. J ä n n e r :  E i s s t o c k  - 
w e I t s c h i e ß e n  um  den Silbereisslock von B ästling  des V erkehrs- 
v e ib an d es  ^  n —
B ästling  
W e r b e n  i

Preise  der O rtsg ru p p e  © östling des V erkehrsverbandes. F ü r  allgem ein. 
D ie  sportliche D urchführung  a lle r dieser V eransta ltungen  h a t der W in te r­
portklub B ästling  im E invernehm en  m it dem P b b s law ev b an d e  über.sportklub

Schneeberichte. W ir b itte n , auch der Geschäftsstelle in  W ie n  Schnee­
berichte zukommen zu lassen, da doch ständig A nfragen  a lle r A r t  kom­
m en. D esgleichen b itten  w ir  um  Zusendung a n fä llig e r  W interprospelte. 
D en  O rtsg ru p p e n  stellen m ir den noch vorhandenen R est unserer W in» 
terproipette  zur V erfügung , sllr B ean tw o rtu n g  von A nfragen , soweit eben 
der V o rra t noch reicht. ____________

R adio-Program m
vom Montag den 16. bis Sonntag den 22. Dezember 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 7 .0 0 : T u rn e n . 7 .1 5 : D er Spruch. 
7 .2 0 : Zeitzeichen, N achrichten usw. 9 .1 0 : M orgenbericht. 9 /20 : W ie-

stunde. N eue B ücher a u s  Österreich. 
  -  ' —  a r t  ( e in  Zyk

Schu lfunk : F rä n k is c h e  Sendung . M a lie r /  D er B ü rg e r  a l s  E delm ann . 
Türkische Z erem onie  m it M usik). 1,1.30: S tu n d e  Ser F r a u . 12 .00:

1 5 .40 : D ie  S tre ich q u a rte tte  von 
W olsgang A m adeus M o z a rt >(ein Z y k lu s) . 1 6 .1 5 : V o n  J e ru s a  lern nach 
N azareth . 1 6 .40 : D ie W eihnach t der E in fam en . 1 7 .0 5 : F e lix  W e in ­
g a rtn e r. A u s  eigenen W erken. 17 .30 : N achm ittagskonzert. 1 8 .30 : U n - 
terl>altungskonzert. 1 9 .00 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r  m orgen u nd  S p o tt -  
bericht. A u s  dem  P ro g ra m m  der kommenden W oche. 1 9 .1 0 : Fortsetg ing  
des Ü n te rh a lttm g sk o n M e s . 2 0 .3 0 : W a s  hö ren  w ir  w ä h re n d  der F e ie r­
tage. L in e  Program m vorschau. 2 0 .4 0 : E w ig e s  Gedicht. F ra n z  G r i l l ­
parzer: Dezemberlied. 2 0 .45 : D ie  S tim m e  zum T ag . D ich tung  un d  
B ericht. 2 1 .0 0 : Volksstück und V ollssp iel. D a s  G m u n d n e r  H irten - 
jpiel a u s  dem siebzehnten J a h rh u n d e r t. I n  einem  V orspiel u n d  v ier A u f­
zügen, herausgegeben von D r . G eorg G räber. I n  M usik gesetzt nach 
a lte n  W eisen von A n d re a s  K la te r  un d  S e p p  M cfe r . 2 2 .0 0 :  A bend­
bericht, der S p o r t  vom S o n n ta g . 2 2 2 0 :  Lieder und  A rien . 2 3 .0 0 : V e r­
lau tbarungen . 23 .15— 1.00 : Tanzm usik.

n e r  M arktberichte. 9 .3 0 : W ettervorbericht (7 -U hr-F rühbeobach tungen  
a u s  Ö sterreich). 11 .20 : W asserstandsberichte. 11 .55: W etterberich t und  
W etteraussichten . 1 3 .0 0 : Zeitzeichen, W etterbericht und W etteraussichten , 
M ittag sb e rich t, P ro g ra m m  fü r heute, 1 4 .30 : V erlau tb a ru n g en . 1 5 .0 0 : Z e it­
zeichen, W iederholung d es  W etterberichtes, K urse usw. E tw a  1 6 .00 : N ach­
m ittagsbericht. E tw a  19 .00 : Zeitzeichen, 1. Abendbericht, W etterbericht, 
a lp in e r W etterd ienst, P ro g ra m m . E tw a  2 2 .0 0 : 2. A oendbericht, W ie ­
derholung der W etteraussich ten . E tw a  2 2 .5 5 : V e rla u tb a ru n g e n .

M iß fa rb ig e r  Z ahnbeS ag
lä ß t  sich rasch  u n d  g rü n d lich  b e s e i t ig e n ,  w en n  m a n  e tw a s  
C h lo ro d o n t - Z a h n p a s te  a u f  d ie  tro c k e n e  Z a h n b ü rs te  d rück t 
u n d  d a m it d ie  Z ä h n e  nach  a lle n  S e ite n , au c h  a u f  d e n  
K au fläc h en , b ü rs te t . S o  kom m t d e r  n a tü rlic h e  E lfe n b e in g la n z  
d e r  Z ä h n e  w ie d e r  zum  V orschein  u n d  e in  h e rr lic h e s  G e ­
füh l d e r  F rische u n d  S a u b e rk e i t  b le ib t im M u n d e  zurück. 
Tube S. - .9 0 ._______________________________ O s te r  r. E rzeu g n is .

Montag den 16. Dezember: 7 .25— 8 .0 0 : Marschmusik. 1 0 .20 :
Schulfunk. W ir  besuchen ein  Hochmoor. 11 .30: B auernm usik . 12 .00 : 
F ran z  J o h a n n e s  W enrich : D ie  letzte A doentnacht. 1 2 .20 : M it ta g s ­
konzert. 13 .10 : Fortsetzung des M ittagskoirzertes. A u s  W eb e rs  O p ern . 
1 4 .0 0 : P a u l  H indem ith . 1 5 2 0 :  Jugendstunde. V o n  den kommenden 
W eihnachtsferien . 15 .40 : S tu n d e  der F r a u .  1 6 .0 5 : Konzertakademie. 
1 6 .5 5 : D ie K unst der K lavierbegleitung. 1 7 .1 5 : U nterhaltungsm usik . 
1 7 .5 0 : D ie F reizeit des K indes. 1 8 .10 : Lurgenlandische S tu n d e . Äd- 
ventabend (Ü bertragung  a u s  E isenstadt). 18 .35 : Englische Sprach- 
stunde. 19 .10 : N e u es  a u s  der österreichischen a lp in e n  L ite ra tu r . 19 .25: 
V o r zwanzig J a h r e n . 1 9 .45 : P ro g ra m m  nach Ansage. 2 0 .0 0 : F ran z  
K ranerv itte r (zum  75. G e b u rts ta g ) . A u s  feiner W o h nung . A m  M ik ro ­
ph o n : D r .  H a n s  N üchtern . E s  liest der Dichter. (Ü b e r ta g u n g  a u s  
In n sb ru c k ). 2 0 .30 : Liederstunde. >21.00: H eiter im W iergesang und 
V ierspiel. 2 2 .10 : W ilh e lm  K ienzl-S tunde. 23 .25— 1 .0 0 : Tanzm usik 
( a u s  dem K ursalon , P a l a i s  de dache).

Dienstag den 17. Dezember: 7.25— 8 .0 0 : F rü h k o n x r t. 1 1 .30 : I t a ­
lienische Sprachstunde. 12 .00: M ittagskonzert. 1 3 .1 0 : Fortsetzung des 
M itta g sk o n x tte s . 14 .00 : H a n s  N e in m a t, B a r ito n . 15 .20 : 'K inder- 
stunde. L ieder zur W eihnachtszeit. 1 5 .40 : S tu n d e  der F r a u .  16 .05: 
V om  S in g e n  und W an d e rn . 1 6 .55 : B astelstunüe. 1 7 .25 : Konzertstunde. 
1 8 .00 : H oraz in Österreich. 18 .25 : Französische Sprachstunde. 18 .50: 
N eues  am  H im m el. 1 9 .1 0 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 19 .30 : A u s  
W erkstatt und B u re a u . D er Eew erkschaftsbund in  Niederösterreich. 
2 0 .0 5 : Deutsche V olksw eisen (T eilü b ertra g u n g  a u s  dem großen K onzert- 
h a u s fa a l) . 2 0 .45 : D a s  klingende W ie n . 5. T e il. E in leitende  u nd  ver­
bindende W o rte : D r. Josef B ergaue r. 2 1 .35 : D a s  F eu ille ton  der 
Woche. 22 /10 : G aspar Cassado. 2 2 .5 0 : W n te rfre u o e n  in  Österreich ( i ta ­
lienisch). 23 .15— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Mittwoch den 18. Dezember: 7.35— 8 .0 0 : Frühkonzert. 10 .20 :
.Ttr.tnf-  l l i y n m ö ^  , T \ « 12:------ - . f .  ______

Wochenschau
I n  Mährisch-Schönberg ist bet bekannte Komponist 

Max v. Oberkrithner im 68. Lebensjahre gestorben. Ober- 
leithner, bet ein Schüler Bruckners m ar, hat mehrere 
Opern geschaffen, die an bet W ener Hofoper unb öct 
Bolksoper aufgeführt würben.

K anabas weltberühmte Fünflinge, bie fünf 18 M o­
nate alten Töchter bes Ehepaares Dionne, sittb in bie 
Reihe bei F ilm stars aufgenommen worben. Sie werben 
in betn Film  „Der Lanbboktor" spielen. Ih r e  „künstle­
rischen" Leistungen werben, genau wie bisher, in Schla­
fen, Essen unb Spielen bestehen. Feber bet Fünflinge soll 
für setn bloßes Erscheinen vor betn Objektiv 10.000 
Dollar erhalten. D as Gelb wirb für bie Fünflinge auf­
bewahrt, bis bie Mäbchen ihre Großjährigkeit erreicht 
haben.

Die kleine, vor wenigen Jahren  gegtllnbete S tab t 
Kirowsk auf bei Halbinsel Kola ist von einer Riefen- 
eislawinc fast vollstänbig begraben worben. Bei betn 
Lawinenunglllck finb 88 Menschen ums Leben gekommen.

Jeder Oesterreicher muh bi« Wjenet Neuesten Ruckricki n
lesen, wenn er sich ein flotte Bild oder die dsterrei ansäte 

Innen- und tlulcnDolitit machen will: 
eine entschiedene Stellungnahme zu 
allen wichtigen Tagersraoen ist heule rür 
jeden Staatsbürger unerläßlich. Set- 
langen Eie daher in Ihrem Koftecbaus 
stete die ..Wienei Neuesten Nachrichten" 
oder einen Probcdezug. der ine in 
leinet Weise bindet. ’Dlit der Zeit 
werden Sie unser S ta tt bevorzugen. 
B ien. V1IL, Joieidgafse 4-6.

M ittagskoiazert. U nterhaltungskonzert des O rchesters L a jo s  Sisz. 13 .10: 
Fortsetzung des M itta g sto n z s rts s . Symphonische M usik. 14 .00 : G eorg 
K ulem am ps, V io line . 1 5 2 0 :  K inderstunde, Gym nastik. 1 5 .40 : Die 
B esan n  im D opolaooro. 1 6 .05 : A u s  T onfilm en . 1 6 .5 0 : F ü r  den E r ­
zieher. S o ll ich fü r  m ein K in d  einen H au sleh re r n eh m en ?  17 .05 : W ir  
besuchen einen  K ünstler. D er K eram iker R o b ert O bsieger. 1 7 .2 0 : S tu n d e  
österreichischer K om ponisten der G egenw art. K a r l  M a in a u . 1 8 .1 0 : D a s  
G ew erbe in der heimischen W irtschaft. 1 8 .35 : Esper-antokurs. 10 .10 : 
Zeiljunk. 1 9 2 0 :  A ußerordentliches Sym phoniekonzert. Gesellschaft der 
Dirisiksreunde —  R a v a g  (ll-be rtraguna  a u s  dem großen M usikvereins- 
s aa l) . 2 1 .5 0 : Fröhliches a u s  der W eihnachtszeit. 2 2 .1 0 : U ntechal- 
lungskonzert. 2 3 .0 0 : Fortsetzung des  U nterhaltungskonzertes. 24 .00  
b is  1 .0 0 : Schram m elm usik.

Donnerstag den 19. Dezember: 7 .25— 8 .0 0 : F rü h k o n ^ rt. 11 .30 :

»erstünde. M ärchen  der W eltlite ra tu r . 16 .05: „ D a s  liebe, a l t -  B ia " .  
16 .50 : Photographische Wissenschaft und Technik (zur A usste llung  im 
Naturhistorischen M useum ). 1 7 .1 0 : A uf den s p u r e n  e ines  a lten  V o lts -  
schaufpieles. 1 7 2 5 :  Konzertstunde. 18 .10 : D ie  V undestheaterw ochc 
1 8 .1 5 : Spanische H u te n  aus W a llfa h rt. 1 8 .40 : D re i weihnachtliche 
G em älde in W iener M useen. 1 8 .5 0 : Wissenschaftliche N achrichten der 
Woche. 1 9 .1 0 : M itte ilu n g en  des  H eim atdienstes 1 9 2 0 :  S cha llp la tten - 
b re ttl. M itw irk e n d : D ie  v ie r Nachrichter. 2 0 .00 : V e rla u tb a ru n g  des 
Ergebnisses unseres P re isaussch re ibens  .V o n  w em i i t 's ? "  2 0 2 5 :  
„ T a n t’ A n n a " , e in  h e ite res  Funkspiel a u s  dem W ie n er V olksleben von 
Friedrich Sem e (U ra u ffü h ru n g ). 2 2 .10 : Schneeberichte a u s  Österreich. 
22 .25 : E in e  S tu n d e  Urweanerisch. 2 3 .1 5 : Fortsetzung der S ch ram m el­
musik. 2 3 .4 5 — 1.00 : Tanzmusik ( a u s  dem H a u s  P a lm h o s).

Freitag den 20. Dezember: 7 2 5 — 8 .0 0 : J rü h lo n z - r t .  1 0 2 0 :  S chu l­
sunk. O  du fröhlich- W eihnachtszeit. 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u .  12 .00 : 
M itta g slo n ,z :rt . 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittagskonzertes. O pernstunde. 
14 .00 : E d w in  F.scher. K la r ie r . 4 5 .2 0 : Ä igenostunde. W eihnachten. 
E in e  F o lg e  von K a n o n s  und ka iw nartigen  V olksliedern m it verb inden ­
den Gedichten. 1 5 .4 0 : Frauenstunde. R affael und die F o rn a r in a . 
16 .05 : A rth u r Schnabel. K lav ier, spielt B ee thoven -S onaten . 1 6 .55 : 
W erkstunde fü r  K inder. 17 .20 : T iro le r K om ponisten (Ü b e rtrag u n g  a u s  
In n s b ru c k ). 18 .00 : W ochenbericht fü r K örpersport. 18 .10 : B erich t über 
Reise und Frem denverkehr. 1 8 2 5 :  W ie re tte»  w ir  die gefährdete und 
entgleiste J u g e n d ?  D a s  P rob lem  des Rückfalles. 1 8 .55 : „L oheng rin " . 
O p er von R ichard  W ag n e r (Ü b ertrag u n g  a u s  der W ie n e r S ta a ts o p e r ) . 
2 3 .0 5 : F ra g -  und A n tw ort. 2 3 .1 5 : V erlau tb a ru n g en . Straszenbericht. 
2 3 .3 0 - 1 .0 0 :  Tanzmusik.

Sam stag de» 21. Dezember: 7 2 5 — 8 .0 0 : F rühkonzert. 1 1 .30 :
S tu n d e  der g r a u .  1 2 .00 : M ittagskonzert. 13 .10 : Fortsetzung des  M it ­
tagskonzertes. Q uerschnitt durch O p e rn  und O p e re tte n / 14 .00 : K a rl 
Muck d irig iert. 1 5 .15 : M andolinenkonzert. 15 .55 : Französische S p rach ­
stunde. 1 6 2 0 :  Elisabethanische Lyrik. 1 6 .4 5 : „H ansel u nd  E re te l" . 
M ärchenoper von  E ngelbert Humperdinck. Anschließend W unschkonzert 
von S challp la tten . 17 .50 : W ir  le rnen  V olkslieder (Ü bertragung  a u s  
dem kleinen K onzerthaussaa l). 1 8 .20 : B e i Schissern und  B erg le u ten  im 
Salzkam m ergut. E in  E in b a u m  w ird  gebaut. H örbericht a u s  Mondsee. 
D a s  K nappenfest in  Perneck. H örbericht vom  S alzbe rg  bei Ischl. A m  
M ikrophon: A n d re a s  Reischel. 1 9 .10 : Reise durch E u ro p a . E in  m u­
sikalischer B ilderbogen von Leo J a r itz . A rrangem en t: H a n s  M oraw ek  
u nd  W a lte r  A n d re n  2 0 2 0 :  A m adeus W a je r ls  W eihnach ts traum . E in  
lustiges W eihnachtsm ärchen von F ran z  G ribitz. 2 1 .40 : W ir sprechen 
über F ilm . 2 2 .1 0 : K lav iervo rträge . 2 3 .0 0 : D arm usik. 23.45 b is  
1 .0 0 : Zigeunerm usik (Ü bertragung  a u s  B udapest).

S o n n ta g  den 22. D ezem ber: 8 .0 0 : D er Spruch. 8 .05 : Zeitzeichen. 
W ettervorhersage (W iederho lung  der S am s ta g m eld u n g ) . V o rm itlag s- 
program m . 8 .1 0 : T u rn e n . 8 .3 0 : R atgeber der W oche. 8 .4 5 : F r iih - 
konzert. 9 .4 5 : Geistliche S tu n d e  (Ü bertragung  des G ottesd ienstes a u s  
der F ranz iskanerlirche). 11.00 : F ü r  unser Landvolk. W eihnach ten  im 
B a u e rn h a u s . 11 .40 : Zeitzeichen. V erlau tb a ru n g en . 1 1 .4 5 : Sym phon ie- 
koyz-rt. 12 .55— 1 4 2 0 :  U nterha ltungskonzert. 15 .00 : Zeitzeichen. M i t ­
tagsbericht. P ro g ra m m  fü r  heute. V erlau tb a ru n g en . >15.15: B llcher-

Eine neue Modetorheit ist in P a r is  zu verzeichnen: 
Geschiedene F rauen tragen neuerdings „Scheidungsringe". 
E s ist ein glatter, ganz schmaler P latinreif, der am klei­
nen Finger der rechten Hand getragen wird.

Oberstleutnant a. D. Diakons, der seit längerer Zeit in 
theoretischer und praktischer Weise die Idee des freiwilligen 
Arbeitsdienstes vertrat und auch im  Ausland, u. a. in 
Bulgarien studierte, ist von der Leitung des staatlichen Ar­
beitsdienstes abberufen worden.

D as Joachimstaler Radiumbergwerk hatte dieser Tage 
ein Jubiläum  gefeiert. Aus den Uranerzen wurde das 
hundertste Gramm Radium  gewonnen. Die Eewin- 
nungsmethoden wurden durch verschiedene Erfindungen 
der letzten Zeit und Rationalisierungen des Betriebes 
bedeutend verbessert, doch ist es auch heute noch nicht mög­
lich, mehr als acht Gramm Radium jährlich in Joachims­
tal zu fördern.

Der Fabrikbesitzer Viktor Weiner in Patzau (Tschecho­
slowakei) hat mit seinen Arbeitern einen ungewöhnlichen 
Vertrag abgeschlossen. Da Weiner in finanzielle Schwie­
rigkeiten geraten war und auch einen größeren Lohn- 
riickstaud an seine Arbeiter hatte, stellte er diesen den 
Antrag, daß sie die Fabrik übernehmen und ihn a ls  Be­
amten anstellen mögen. Die Arbeiter haben den Vor­
schlag angenommen.

A n einem Pfeiler der Wiener Reichsbrücke zerschellte 
vergangenen Sonntag ein mit Holzstämmen beladenes 
großes Floß aus Oberösterreich, wodurch die 13 M ann 
zählende Besatzung in höchste Lebensgefahr geriet. P o ­
lizei und Feuerwehr konnten alle Verunglückten, erschöpft 
und halb erstarrt aus den eisigen Fluten bergen.

Der erste Wintersporttag am vergangenen Sonntag 
brachte dem W ienerwald trotz der nicht sehr günstigen 
Schneeverhältnisse einen Massenbesuch. 150 Unfälle w ur­
den gemeldet. Im  Gebiet des Wienerwaldes waren 58 
Schihilfsplätze errichtet.

Der Oberbürgermeister von Berlin, Dr. Heinrich Sahm, 
ist von seinem Amte zurückgetreten.

I n  Detroit hat der lUvjiihrige Lasset tu nochmals Hoch­
zeit gehalten. Lafferty ist Vater von 17 Kindern; er hatte 
sich von seiner dritten F rau  scheiden lassen. Seine B rau t 
heißt M ana Horakooa und ist eine 24jährige Tschecho­
slowakin.

Zum Regierungskommissär der W iener Handelskammer 
wurde M inisterialrat Dr. Emil Garhofer ernannt.

Ein Bauer aus Jueburg am Menielstroni wollte seinen 
alten Wolfshund loswerden. E r befahl feinem zwölf­
jährigen Sohn, den Hund im Kahn über den F luß m it­
zunehmen und ihn am andern Ufer an einem P fah l an ­
zubinden. Jem and würde das Tier dort schon abholen 
Der Junge führte den Auftrag aus, aber auf der Rück­
fahrt schlug der lecke Kahn um und der Knabe, der nicht 
schwimmen konnte, schrie fürchterlich um Hilfe. An dem 
einen User stand der Vater, unfähig zu helfen, an dem 
anderen Ufer zerrte der Hund wütend an seiner Leine 
und endlich gelang es ihm. sich loszureißen, stürzte sich 
ms Wäger und holte den schon bewußtlosen Knaben her­
aus. Daraufhin hat der Bauer beschlossen, den Hund doch 
lieber zu behalten.



Seit« 8. „ B o t e  v o n  » e r  9  b b e" Freitag Len 13. Dezember 1935.

K ardinal Erzbischof Dr. Znnitzer beging dieser Tage sei­
nen 60. Geburtstag.

Der berühmte italienische Dirigent Artur Toscanini 
wurde mit dem Ehrcnring der S tad t Wien ausgezeichnet.

Zn Kairo kam es zu schweren Studentenunruhen, bei 
denen die schwarz-rote Fahne der ägyptischen Revolu­
tionsbewegung gehißt wurde. Die Polizei mußte wie­
derholt von der Waffe Gebrauch machen. M an zählte 
zahlreiche Verwundete. Die Demonstranten haben meh­
rere Straßenbahnwagen und Autobusse angehalten und in 
Brand gesteckt. Kairo bot nach den Unruhen das Bild 
einer von einem Wirbelsturm heimgesuchten Stadt.

Der russische Sänger gebot Schaljapin sollte dieser Tage 
in Kopenhagen auftreten. Während der Probe kam es zu 
schweren Unstimmigkeiten. Das Personal beschwerte sich 
bei der Direktion des Theaters über das unbeschwerte 
Temperament des Sängers und erklärte, mit ihm nicht 
mehr zusammenarbeiten zu wollen. Daraufhin mußte 
das Gastspiel abgesagt werden.

Das belgische dreimotorige Passagierflugzeug „Ga- 
voya" ist in der Grafschaft Surey abgestürzt. E s wurden 
hiebei 11 Personen, darunter vier Reichsdeutsche, getötet.

Die 14 Weisen von Tibet, die ausgesandt wurden, um 
das zum künftigen Herrscher ihres alten, geheimnisvollen 
Reiches bestimmte Kino ausfindig zu machen, werden 
demnächst für ihre Mühe belohnt werden. Rach dem G lau­
ben der Tibetaner ist die Seele des vor Jahresfrist verstor­
benen D alai Lama in den Körper eines in seiner Todes­
stunde geborenen Kindes übergegangen. Sie find nun 
schon seit vielen M onaten auf der Suche und demnächst 
wird unter etwa einem halben Dutzend Kinder die Aus­
wahl getroffen werden.

Dr. Domenico Mastini in Rom hat ein Taschen-Radio- 
telephon erfunden. M it diesem Apparat kann man von 
einer beliebigen Stelle aus die Verbindung mit jedem 
lokalen und interurbanen Telephon herstellen.

I n  Stratzgang in Steiermark hat die 21jährige Gast- 
wirtstochter Rosa Lippitz, ihren Bräutigam , einen 27- 
jährigen Polizeiwachmann aus Graz, erschossen und sich 
dann selbst entleibt. Ursache der T at soll die Eifersucht 
des Bräutigams gewesen sein. Die T a t geschah in der 
Wohnung der M utter des Bräutigams.

Bücher und Schriften.
Joseph M . Seilet: „Die Farm der guten Hoffnung". P r e i s  fü r  

Ö sterreich: K art. Rmk. 2 .25 , Seinen Rm k. 3.40. V erlag  W ilhe lm  G old- 
m a n n  in  Leipzig 05. D er B auernsohn  Jochen F lin d t w an d er t nach 
A ustralien  a u s ;  au s  der F a h r t  nach M elb o u rn e  le rn t e r M ariechen 
(S rooelius kennen und g ründet m it ihr im U rw ald  eine S chaf-F arm . 
Heiße u nd  erfolgreiche A rb e it führen  chm R eichtum  zu. Diese nicht sel­
tene Geschichte spielt sich au f der B ü h n e  der australischen Einsamkeit m it 
a llen  ihren G efahren  und Geschehnissen ab , die die berühm te G estal­
tungskraft des w eitbekannten  E rzä h le rs  V ette r vor unseren A ugen a ls  
W irklichkeit erstehen läß t. P .

Josef Friedrich Perkonig: „Kärnten, deutscher Süden“. Großoktuv, 
180 S e ite n , 150 B ild e r aus 75 T afe ln  in Kupfertiefdruck. G anzleinen  
8  14.— . L eykam -V erlag in G raz. S e i t  V ersa illes, d a s  u n s  unser 
geliebtes S ü d tiro l rau b te , besitzt Österreich n u r  m ehr e in en  K ä r n t n e r  
S ü d en . I n  der Verschiedenheit seiner G elände —  hier w eite  S e e n , e in ­
gebettet in  lieblichen T ä le rn , zu Sportzwecken geeignet w ie w enige a n ­
dersw o, dort Alpenlondschasten, deren P rac h t u nd  Herrlichkeit der M a ­
jestät der Schweizer B erg w elt nicht nachstehen —  lieg t fein eigentüm licher 
R eiz. V ie l w urde schon gesagt und gesungen über die Schönheiten  dieses 
Laiches und  seiner m it ihm in  seltener T reue  verbundenen M enschen. 
W enige K ä rn tn e r  B ücher können sich a b e r messen m it diesem B uch, a u s  
dem im  w ahren  S in n e  des W o rte s  K ä rn te n  zu u n s  spricht; e s  ist ein 
richtiges W erbebuch fü r den deutschen S ü d e n , fü r K ä rn te n  und feine 
B ew ohner. S e in e  schöne A ussta ttung  entspricht dem gediegenen, vortreff­
lichen I n h a l t .  P f l .

C. F . Ramiiz: „Bergsturz aus Derborence". V erlag  der B üchergiloe 
in  Z ü ric h -W ien -P ra g . D er E insturz  der „D iab ie re is“  in  der W ild h o rn ­
gruppe  der W allise r A lpen  im  J a h r e  1749, der in  w en igen  M in u te n  die 
liebliche A lpe D erborence m it M enschen un d  V ieh  u n te r  150 M illio n e n  
Kubiksuß G estein begrub, bildet den R ahm en  dieser selten schön geschriebe­
nen , von großer B eobachtungsgabe und  Liebe fü r die B erg w e ll zeugen­
den E rzäh lu n g . M i t  angehaltenem  A tem  folgen w ir  den von W ern er 
J o h . G uggenheim  m eisterhaft übersetzten Schilderungen des großen f r a n ­
zösischen D ichters über d a s  W u n d er der S e lb s tre ttu n g  des einzigen H ir­
ten , der diesem S te in g rab  en trin n t. L ebensw ahr ersteht vor unserem 
geistigen A uge d a s  Leben und  T re iben  im  kleinen G ebirgsdors A ire, w ir 
'ehen die R e ttungsko lonnen  aufbrechen in die S te in w ild n is , w ir  erleben 
ihre Rückkehr und den ganzen Schm erz und d a s  G rau en , die d a s  U n-

w ird . D ie  B ild e r  K a r l A lexander W ilkes beleben die E rzäh lungen  u nd  
geben dem B uch ein  festliches A ussehen. — Ausgezeichnet mit dem In -  
gendfchrfftenpreis 1935: T h e o d o r  H e i n r i c h  M a y e r ;  „ Im  Banne 
der Jahrhunderte“. D ie scharfenegger C hronik. 152 S e ite n  m it vielen 
S chw arzb ildern  u n d  einem  farbigen Umschlag von E rn st L iebenauer. 
P r e i s  geb. S  5 —  und W ust. I n  diesem Buche, das  den U n te rtite l 
„D ie  Scharfenegger Chronik“  fü h rt, e rzäh lt der Dichter die Geschichte 
einer F am ilie , und  die Geschichte dieser F a m ilie  ist zugleich auch die 
ruhm reiche Geschichte Ö sterreichs. V om  A w arenstu rm  über K re u M g e , 
Türkenkriege und  Franzosenkampf h inw eg ist d a s  Schicksal der Scharfen- 
egget m it dem Schicksal Österreichs verbunden b is  in  die G egenw art, b is  
zum K ä rn tn e r  F reihe itskam pf. D er B unüesverlaq  macht S ie  auf diese 
R eu igfe it besonders aufmerksam! —  E m i l  K r i f c h k e ;  „Der Trompe­
ter von A spern". 152 S e ite n  m it vielen S chw arzbildern  und einem  
Umschlagbild in V ierfarbendruck von M a r ia  G rengg. ,-P re is  gebunden 
8  5.—  und W ust. E in  Sängerknabe  von S a n k t S te p h a n , e in  junger 
M usikus, en tflieh t der strengen ßuch t des S ä ngerknaben in stitu tes  und  
des E lte rnhauses, setzt sich au f seine W eife m it der französischen B e ­
satzung ause inander, kommt au f abenteuerliche A rt in  den Besitz e ines  
französischen S ig n a lh o rn s , re ite t in  der Schlacht a n  der S e ite  des E rz ­
herzogs K a rl und  h a t so A n te il an t großen S ie g  von Aspern. Diese 
Geschichte ist in  ü b e ra u s  lebendiger und spannender F o rm  er,zählt. W e r 
d a s  B uch in die H and  n im m t, w ird  nicht früher aufhören , bevor er 
nicht die letzte S e ite  um geb lä tte rt ha t. D er „T rom pete r von A spern“ 
ist e in  echtes und richtiges Jugendbuch. M a r ia  G rengg  h a t m it ihren. 
I l lu s tr a t io n e n  den R eiz und den W e r t des  B uches erhöht.

Frommes Studentenkalender. D ie neue 56. A u sg ab e  fü r d a s  S c h u l­
ja h r  1 9 35 /06  ist ^erschienen. R eben  dem K alen d ariu m  g ib t e s  vielerlei 
<n i — .n .  ir> » w oben a u s  w ichtigen

llnsta lten  usw. Trotz 
. I  . S tudentenkalender 1935 /36

m  L einen schmiegsam gebunden n u r noch 8  2.10,, einschließlich W ust. E r  
ist in  jeder Buch- und P a p ie rh a n d lu n g  erhältlich.

Im  Österreichischen Bundesverlag neu erschienen: R o s w i t h a  
K l  o b  „Der Luftballon" und andere M ärch en . 106 S e ite n  m it zwölf 
farb igen V o llb ilde rn  und  einem  Umschlogbild in  V ierfarbendruck von 
K a rl A lexander W ille . P r e i s  gebunden 8  5 .—  u n d  W ust. M i t  diesem 
B uch stellt der B u n d esv erlag  der Ju g e n d  eine neue M ärchenerzäh lerin  
vor. deren Geschichten nicht am  Schreibtisch entstanden  sind, sondern im 
i i  "^-zählen. „T~~  - :J-U m gang m it
tiges M ärchenbuch, dem die Liebe a lle r K inder, die e s  besitzen, gehören

lindern  —  im  E rzäh „D er L u ftba llon"  ist e in  rich-

Humor.
D er A bte ilungsoo rstand  packte e inen  halbwüchsigen, a llzu  tem peram ent­

vollen A ngestellten beim  W ickel: „ W a s  ist denn  d a s  h ier fü r  eine B e - 
nehm igung?  T o b t der K e rl hier herum  w ie  e in  B ü ffe l! S ie  reden 
sich w ohl e in , S ie  find auch A b te ilu n g sv o rftan d ?  D um m  genug find S ie  
dazu!"

„W eiß t du, A lfred", erzäh lt die junge  F r a u  beim  M ittagessen , „ich 
habe heute gelesen, daß der M ensch im J a h r e  drei K ilogram m  S a lz  zu 
fickj n im m t!“ —  „G ew iß , m ein  K in d “ , an tw o rte t der M a n n ,  der ver­
zweifelte A nstrengungen macht, die S u p p e  h inunterzubekom m en, „ober 
doch nicht aus e in m al.“

E i n  S c h l a u m e i e r .  „ A b er K a r l ,  d u  h ä lts t  dich g a r  nicht a n  
die ärztlichen W eisungen . D oktor M ü l le r  h a t  doch gesagt, du  darfs t 
b is  zu deinem  Lebensende täglich  n u r  e i n  G la s  B ie r  trin k en , haft 
du  d a s  schon w ieder vergessen? '1 —  „ D u rc h a u s  nicht. I c h  trinke  
augenblicklich d a s  G la s  fü r  den 23. J u l i  1938 .“

6 i w t r ' „  on Die $ ttto . D. E  IM  ittis 24 $ ö t t i t o e i .  n e f le  sonst M t  Deomtnonet menten tonnen.
Pianino
a jto rte  H ofm ann, W ien , p re isw e r t zu v e r­
knusen. Anschrift in  der V erw . L. B l .  295

Gute Hausbrand-Kohle
sowie Bnndholz

kaufen S ic  billigst in  der K ohlenhand lung  
H . B ra n d t, W aidhofen a . d. $)., S ta rh e m - 
derg-P latz. 300

Klavier
g u t e rha ltener Stu tzflügel, b illig  zu ver­
kaufen. A uskunft in der B erw . d. B l.

Schönes Speisezimmer
p re isw er t zu v e rd u f tn .  A uskun ft bei I .  
U n te rsm aier , E e rs tl, T el. 3. 263

Ruf feinem Christbaum fehle bi»
(B rrn ^ ln n d m e ih n a c W ^ k iy
bc5j)cttt|ct)cn Schulvorcürc^ öiibraack' 

mit 6cm Dercinsmappen!

Wir M e n  Sie. unser W ottim  
Freundeskreise zu em M len !

E 107/34— 33.

Versteigerungseditt.
Am 31. Jän n e r 1936, vorm it­

tags 9 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer N r. 11, die

zmMMllMW
folgender Liegenschaften statt:

Grundbuch Prolling, E.-Z. 19: 
K lein-Prolling, Eallbm nn N r. 19, 
Bfl. 30/1, Haus N r. 19, B fl. 30/2 
Dörrofen, Erbst. 379, 382 W ald. 
387 Wiese, 390 Garten, 391 Wiese, 
392 W ald, 394/1 Weide. 394/2 
Wald, 395 Wiese, 396 Weide, 397 
Acker, 398 Wiese. 399, 400, 404 
Weide.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 14.455.81.

Grundbuch Prolling, E.-Z. 20: 
Klein-Prolling, Eroß-Theuretzbach, 
Bfl. 31 Hütte, Bfl. 32/1 H aus Nr. 
20, B fl. 33/1 Häusl. B fl. 33/2 
M ühle, Erbst. 410, 411, 413 
W ald, 419 Wiese, 420 Weide, 
423/1, 424 Acker, 425, 428 Wiese, 
429/1, 430 Ack»r, 431 Wiese, 433, 
434/1 Weide, 435 Wiese, 436 G ar­
ten, 437/1, 441 Wiese, 423/2Weide, 
429/2 M ese, 434/2, 484/3 W ald, 
437/2 Weide, Bfl. 32/2, Bfl. 113 
Holzknechthütte.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 85.815.— .

Eigenjagdwert 8 4.500.— .
Grundbuch Prolling, E.-Z. 21: 

Klein-Prolling, Klcin-Theuretzbach 
N r. 21, Bfl. 34/1 Haus Nr. 21, 
Bfl. 34/2 Hütte, Bfl. 34/3 M ühle, 
Grüfl. 443 Weide, 444 W ald, 452 
Acker. 454, 456 Wiese, 459 W ald, 
460 Weide. 463 Wald.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 33.902.04.

Grundbuch Prolling, E.-Z. 22: 
K lein-Prolling, Schober N r. 22, 
Bfl. 48/1 Haus Nr. 22, Erfl. 606 
Gatten, 615 W ald, 619 Weide, 602 
W ald.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 16.663.36

Das geringste Gebot beträgt 
8 103.557.47.

Unter dem geringsten Gebote fin­
det ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 302

Bezirksgericht Waidhosen a. d. 2).,
Abt. 2, am 2. Dezember 1936.

Die

Seefischhanilluns Florian Blahusch
nimmt für

Weihnachten Bestellungen
für lebende

Karpfen und Geflügel
jeder Art s c h o n  h e u t e  dankend entgegen. 27».

E 98/35— 20.

Versteigerungsedikt.
Am 16. Jänner 1936, vorm it­

tags 9 Uhr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Zimmer N r. 11, die

W l W k l W k l W
folgender Liegenschaften statt: 

Grundbuch Konraüsheim, E.-Z. 
58: G ut Obmannsriegel Nr. 38, 
Bfl. 63 Haus, B .P . 64 Dörrofen, 
G .P . 729 W ald, 730/1, 730/2, 
734/2, 743, 745/1, 749, 751/2, 
763 Wiese, B .P . 733, 734/1, 740, 
742, 745/2 Acker, 738, 751/1 Weide, 
736 Garten.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 55.753.50.

Grundbuch Konradsheim, E.-Z. 
120: Gibst. Nr. 25/2 Baust. 
Scheune, 27/1 B auarea, 277/1

Weide. 250, 251, 252, 253, 256, 
258, 269/1 Wiese, 277/2, 249/1 
W ald, 249/2 Weide. 254, 257 
Acker.

Schätzwert samt Zubehör Schil­
ling 11.428.79.

Geringstes Gebot 8 45.182.30.
Unter dem geringsten Gebote 

findet ein Verkauf nicht statt.
Rechte, welche diese Versteigerung 

unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Bersteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bei 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen. 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel, 
des Gerichtes verwiesen. 30$
Bezirksgericht Waidhosen 0 . d. 8}J

Abt. 2, am 3. Dezember 1935.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, S ta rh e m b e rg -P la tz  44 u n d  3, T e l. 
113 , A u to -  u n d  M a s c h in e n re p a ra tu r , B en z in -  
und  Ö ls ta tio n .

Baumeister:
C arl Descyoe, D r. D o llfu ß -P la tz  18 , S ta h lb a u -  
m e is k r , Hoch- u n d  E isenbe tonbau .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, S a u -  
u n d  Z im m erm e is te r, Hoch- u n d  E ise n b e to n b au , 
Z im m ere i u n d  Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstoracksse 3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isen b e to n b au .

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W aid h o se n -Z e ll a . d. 5 )bbs , 
M ö b elfab r ik  u n d  B au tisch lere i, M ö b e lh a lle .

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, S ta rh e m b e rg -P la tz  39, 
D am pfbäckerei u n d  Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche B ekleidungs­
artikel fü r  S p o r t  un d  S tra ß e , W äsche, W irkw aren , 
S to ffe  sowie W eiß w a re n .

Buchbinder:
Leopold Ritsch, H ürtlergasse 3. A lle  B ucheinbände 
und  K artonagen .

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. SJbbs, Ges. m. b. H. 

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. W agner, H o h er M a rk t  9, W u rs t- u n d  Se lch­
w a re n , M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u r is te n -P ro v ia n t .  
Joses W üchse, 1. W aid h o sn e r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h ten - , S p ezere i- un d  D e ­
lika tessenhand lung . E n  0105, e n  d e ta il.

Drogerie, Parfümerie und PhotohauNung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönhcinz, F i l ia le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigerzeugung:
Ferdinand P fau , U n te r  d e r B u r g  13, n a t u r -  
e c h t e  E ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se ro ie ru n g s- 
zwecke in  F ä sse rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorscr, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon  161 , 1. W aid h o fn e r S pez ia lgeschäft fü r  
F a rb w a re n , Ö lfa rb e n e rz eu g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Installateur:
H ans VIaschko, S ta rh e m b e rg -P la tz  41, T e l. 96. 
W asse r in s ta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u nd  P u m ­
p e n a n la g e n , S p e n g le re i, M ilch - u n d  K üchen- 
geschirr, kupferne Kessel u nd  W asserschiffe, E te r -  
n it-T ischbeläge un d  W an d v e rk le id u n g e n , E te rn i t-  
a b flu ß ro h re .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wollerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
phon  161.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der S tad t Waidhosen a. d. Pbbo,
Starhemberg-Platz.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorscr, Starhemberg-Platz 11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
Veisicherungsaklicngcsellschast (vorm. n.ö. Landes
Versicherungsanstalten). Geschäftsstelle für W aid­
hosen a. d. Ybbs und Umgebung. Bezirksinspektor 
Franz Auer, Weyrerstraße 18, Nagel.

Zither-Unterricht:
Anton Wagner, s taa tl. gepr. K apellm eister, e r te ilt 
theoretischen und  praktischen Z itherun terrich t.

Probieren geht über studieren.
Also-Inserieren!
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